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Berlin, 4. Dezember. Der König bat dem Oberſten z. D. 
v. Maſſenbach, bisher Präſes einer Remonte⸗Ankaufs Kommiſſion, den 
R. A.⸗O. 3. Kl. mit der Schleife und Schwertern am Ringe ver⸗ 
lieben, der Wahl des Prorektors am Gymnaſium in Jauer, Dr. Har⸗ 
tung, zum Direktor des Gymnaſiums in Burg, Reg.-Bez. Magdeburg, 
die Allerh. Beſtätigung ertheilt. 

An der Realſchule in Kaſſel iſt die Beförderung der ord. Lehrer 
Dr. Wittich, Dr. Hornſtein und Dr. Siebert zu Oberlehrern gench- 
migt, dem Genremaler W. Amberg, ſowie dem Hiſtorienmaler G. 
Spangenberg zu Berlin der Titel „Profeſſor“ beigelegt worden. 
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5 Das Verbot der ungdehten Banknoten 


würde von vielen Zettelbanken ſelbſt nicht ungern gefeben werden, 
wenn ihnen das Privilegium — abgekauft würde, da vorauszuſchen 
iſt, daß ihrem Geſchäfte durch das neue Bankgeſetz, welche Form es 
auch erhalten mag, eine große Beſchränkung auferlegt werden wird. 
Ob das Reich nicht das Recht beſitzt, die Privilegien ohne jede 
Entſchädigung einfach zu durchſtreichen, ebenſo wie der Staat die Pa⸗ 
trimonialgerichtsbarkeit und die Spielhöllen aufgehoben hat, iſt eine 
ſtaats rechtliche Frage, welche die Regierung ſich aufzuſtellen ſcheute, 
wahrſcheinlich, weil die theoretiſche Bejahung dieſes Rechts nicht nur 
bei den Bankintereſſenten ſondern auch bei den kleinen Bundesregie⸗ 
rungen, welche aus den von ihnen privilegirten Banken mancherlei 
Vortheile genießen, praktiſch auf große Oppoſition ſtoßen würde. 
Aber auch für die Ablöſung der Privilegien mochte ſich die Regie⸗ 
rung nicht entſcheiden, denn die Entſchädigung würde jedenfalls der 
deutſchen Nation eine bedeutende Summe Geld koſter, in Folge deſſen 
das deutſche Reich mit einer Anleihe belaſtet würde Nun giebt 
es allerdings eine Anzabl Banlen, welche geſetzlich ohne Weiteres 
aufgehoben werden können. Das Privilegium der preußiſchen Staats: 
bank war am 1. Januar 1871 kündbar und kann mit dem Ablauf 
eines jeden Kalenderjahres abgeſchloſſen werden, wenn ein Jahr vor⸗ 
ber die Kündigung erfolgt; und von der Exiſtenz dieſes Inſtituts 


gehenden acht Privatbanken ab, obwohl deren Privilegien zum Theil 
noch länger laufen. So iſt z. B. die Provinzial⸗Aktienbank in Poſen 
von 1857 bis 1882 konzeſſionirt. 

Es könnten demnach mit einem Strich die 33 deutſchen Notenban⸗ 
ken um neun vermindert werden, aber damit würde man das Uebel 
nur verſchlimmern. Denn die ſoliden, bewährten Inſtitute würden be⸗ 
ſeitigt, und die zum Theil wenig ſoliden Banken blieben beſtehen. Sie 
würden dann, um die entſtandene Lücke im Kreditgelde auszufüllen, 
umſomebr wilde Scheine in Umlauf fegen können, und die Zettelnoth 
würde nicht vermindert ſondern vergrößert — zum Vortheil der nicht⸗ 
preußiſchen Banken. 5 

Unter den weiter ex ſtirenden Notenfabriken würde Preußen nur 
drei Inſtitute in den neuen Provinzen beſitzen, nämlich die Frankfurter 
Bank (bis 1879), die Hannoverſche und Homburger Bank, deren Pri⸗ 
vilegien mit dem Jahre 1906 ablaufen. 

Welch' ein gefundener Handel wäre dies für die Gothaer Bank 
bbis 1946), für die Geraer (bis 1953), für die Weimarſche (bis 1954), 

für die Meininger und Bückeburger, deren Privilegien bis 1956 dauern, 
oder gar für die Banken in Bremen und Schwarzburg⸗Sondersbauſen, 
welche, durch keinen Zeitraum beſchränkt, bis ans Ende der Welt Noten 
in unbegrenzter Zahl ausgeben dürfen. e 

Man erſieht aus dieſen Angaben, daß die kleinen deutſchen Poten⸗ 
taten Bankprivilegien wie Titel und Orden vertheilt haben, und ſie 
begnügten ſich nicht, ihr Gnadenhorn nur über ihre eigenen Unter⸗ 
thauen auszuleeren, ſondern ſorgten auch für das übrige Deutſchland; 
wenn in Preußen einem Taſchenſpieler der Profeſſortitel oder 
einem Bankier ein Notenprivilegium verweigert wurde, da fand er, 
wenn er ſonſt die richtigen Mitlel zu gebrauchen wußte, an dem Hofe 
Heinrichs des Zweiundneunzigſten oder Ludwigs des Fünfhundertſten, 
welcher ſo gut wie der König von Preußen deutſcher Bundesfürſt war, 
ein willfähriges Gehör. 

Die Guadenſpenden der Duodezherrſcher waren im eigentlichſten 
Singe des Wortes grenzenlos, hätten ſich die Landesregierungen 
durch die Grenzen ihrer Liliputreiche einſchränken laſſen, jo würden fie 
bald nichts mehr zu thun gehabt haben; und ſchließlich will der Gna⸗ 
denempfänger feine höheren Rechte doch nicht blos vor den paar Tau⸗ 
ſend Einwohnern von Pygmenien, ſondern vor Alldeutſchland produ⸗ 
ziten. Was würden auch die Geldmänner für einen Nutzen gehabt 
baben, wenn fie blos für die Unterthanen ihres „Allergnädigſten Herrn“ 
Geldnoten ausgeben durften. „Immer ſtrebe zum Ganzen!“ ſagten fie 
ſich, und nachdem fie im Partikularſtaate das Privilegium erhalten, 
ſuchten jene deutſche Patrioten es für die Geſammtnation auszubeuten, 
indem ſie „Filialen“ in Berlin, Hamburg, Frankfurt u. a. O. errichteten. 
Dieſe „Tochteranſtalten“ pflegen auf hohem Fuße zu leben und ernäh⸗ 

nen die kümmerlich eziſtirende Mutterbank, welche ſich auf dem heimi⸗ 
ſchen Boden nicht ernähren kann, weil ſie das Papier, welches ſie 
ausgiebt, ſelbſt nicht genießen will, ſondern nach Zinſen verlangt. 

Durch dieſe Künſte iſt es möglich geworden, daß die Bank in 
Meiningen, welches nur 180 Tauſend Einwohner zählt, 5 (age: 
flünf) Millionen Noten ausgiebt, darunter 3 Millionen ungedeckte, fo 
daß auf den Kopf der Bevölkerung über 21 Thlr. wilde Scheine kom⸗ 
men und alſo auch kein Bettler unter 21 Thlr. Geld beſitzen darf. 
Dieſe „Geld⸗Abundance“, welche über die 40 Quadratmeilen von Mei⸗ 
ningen ausgegoſſen iſt, verdanken die beglückten Unterthanen nur der 
Gnade ihres Sereniſſimi. 

. Uebrigens ſind die kleinen republikaniſchen Regierungen 
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hängt auch die Erhaltung der in den alten Provinzen Preußens ber 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


nicht weniger mildthätig. Wir wollen hier von beiden Sorten noch 
einige Beiſpiele geben: 

Die beiden Banken in Lübeck, welches noch nicht 50 Tauſend Ein⸗ 
wohner zählt, giebt etwa durchſchnittlich 14 Millionen Thaler Noten 
aus, die Bank in Bremen (109.000 Einwohner) fabrizirt 9% Millio⸗ 
nen, wovon Über 2½ Millionen ungedeckt find, fo daß jeder Bremer 
(Kinder und Frauen nicht ausgeſchloſſen), wenn er wollte, 24 Thlr. 
ungedeckte (außer den gedeckten) Noten erhalten könnte, und dann ſelbſt 
„gedeckt“ wäre! Gera mit 88,000 Einwohnern fördert über 2 Millio⸗ 
nen Papierzettel, Schwarzburg⸗Sondershauſen mit 68,000 Einwoh⸗ 
nern faſt chen fo viel, Bückeburg mit 31,000 Einwohnern gab im 
Jahre 1871 nicht weniger, als 1,700,000 Noten aus, darunter 1,133,263 
ungedeckte Scheine. Das Reich Schaumburg ⸗ Lippe mißt ganze 
8 Quadratmeilen und beherbergt etwa 31,000 Unterthanen, welche 
bekanntlich mit der Regierung Verfaſſungskonflikt ſpielen. Wenn alle 
Frauen und Junfrauen von Schaumburg die Noten der Bückeburger 
Bank als Papilotten verwenden wollten, würden immer noch genug 
übrig bleiben, um das Schaumburger Reichsheer — beſtehend aus 310 
Mann — mehrfach mit den vaterländiſchen Geldnoten zu überkleben. 
Welches Gaudium für das 7. Armee⸗Corps! — Im Staate Schaum⸗ 
burg kommen auf den Kopf der Bevölkerung 36 Thlr. Papier, während 
in Preußen — trotz der annektirten Banken, die es den eben genannten 
nach Möglichkeit gleich zu thun ſuchen, auf den Kopf nur etwa 5 Thlr. 
ungedeckte Noten gehen. Und in Preußen giebt's doch etwas mehr 
Geldumſatz, Handel und Verkehr als in Bückeburg. 

In der That, dieſe Zwergregierungen (monarchiſche wie republi⸗ 
kaniſche) haben unverantwortlich gehandelt. Ihre Privilegien ſpende⸗ 
ten ſie als Partikular⸗Souveränchen, den Nutzen daraus mußte ihnen 
das Geſammtvolk geben. Jeder von ihnen zapfte nach Herzensluſt das 
deulſche Reichsfaß an, aber wenn er es mit Stoff füllen ſollte, dann 
war er nicht zu Hauſe. In einer Vertheidigungsſchrift für die kleinen 
Raubbanken wird ſtolz darauf hingewieſen, daß die deutſchen Banken 
in Deutſchlund nie ſolche ſchreckliche Kataſtrophen wie in England und 
Amerika hervorgerufen haben. Aber wahrlich, jene lleinſtaattichen Inſti⸗ 
tute haben kein Verdienſt daran, das preußiſche Bankweſen hat 
unſer wirthſchaftliches Leben vor allzu kroßen Niederlagen bewahrt, 
ebenſo wie die preußiſchen Leiſtungen fürs Heerweſen uns vom Rheinbund 
und vor dem Sicgeszuge Napoleons III., nach Berlin geſchützt haben! 

Es war die geringſte Forderung, daß, nachdem die k einen Staaten 
mit ihrer unverdienten Selbſtſtändigkeit, einen ſolchen Mißbrauch zum 
Schaden der Geſammtheit getrieben hatten, das ſouveräne Recht, Pa⸗ 
piergeld auszugeben, an das Reich zurückgenommen wurde. Kleinen 
Kindern darf man keine Schießgewehre in die Hände geben. 

Aber es zeigt zu viel Schonung gegen den Partikulariemus, daß 
nachdem das Reich wiederum ausſchließlich über das Recht Geld zu 
prägen und Geldſcheine ſtempeln zu laſſen, disponirt, man die Privi⸗ 
legien jener Banken reſpektirte. Sind dieſe Privilegien nicht in demſelben 
Momente gefallen, als die Partibilarregierungen das Recht verloren, 
ſolche Privilegien zu ertheilen? Haben denn die kleinen Mächte nicht lange 
genug Nutzen gezogen aus der deutſchen Zerriſſenheilſe Müſſen fie uns 
auch jetzt noch hindern, zu thun, was für die Geſammtheit geboten iſt! 
Würden ihre Vorrechte einfach beſeitigt, ſo wäre es nicht ſchwer ein 
muſterhaftes Bankweſen für das deutſche Reich zu ſchaffen. Da aber 
die Reichsregierung dies nicht will, ſo hat ſie allerhand ſcharfſinnige 
Mittelchen erfunden, um trotz alledem und alledem den Umlauf der 
ungedeckten Noten zu reguliren. Wir werden darüber in unſerem vier⸗ 
ten Artikel ſprechen. 


Die polniſche Reichstagsfraktion hat in ihrer Sitzung vom 
2. d. beſchloſſen, in die permanente Kommiſſion zur Berathang der 
Juſtizgeſetze keines ihrer Mitglieder zu wählen. Zur Erklärung dieſes 
den Wünſchen der geſammten polniſchen Preſſe zuwiderlaufenden Be⸗ 
7 ſchreibt ein berliner Korreſpondent des „Dziennik Poznanski“ 
olgendes: 


Nach dem von den früheren Mitzliedern eingebrachten Proteſte 
war 15 fernere Konſequenz die Enthaltung einer direkten Theilnahme 
S legislatoriſchen Arbeiten des deutſchen Reichstages — für den 
Senioren ⸗ Konvent iſt aus der Fraktion kein Mitglied deſignirt wor⸗ 
den, gleicherweiſe wurde auch dafür nicht geforgt, daß die polniſche 
Fraktion, welche zahlreicher als die konſervative iſt, bei den Wablen in 
die Kommiſſionen berückſichtigt werde. Aus ÜUlilitätsgründen wäre es 
gewiß von großer Bedeutung, wenn die Abgeordneten für ihre Frak⸗ 
lion einen Sitz in der Kommiſſion erlangt hätten. Ob man pofitiven 
Nutzen aus der Theilnahme der Polen an der Kommiſſion erwarten 
darf, ift ſehr zweifelhaft. Anders verhält es ſich jedoch mit den Aus: 
ſichten der möglichen Durchbringung eines unſerer Abgeordneten. Der 
Reichstag bat dieſen Sitz nicht angeboten, (1) in der ſicheren Erwar⸗ 
tung einer ablehnenden Antwort konnte die Fraktion einen ſolchen nicht 
verlangen. Zwar hat das Centrum ſich bereit erklärt, einen Polen zu 
wählen, ſedoch unter einer für die Fraktion unannebmbare Bedingung 
— der Abſtimmung & tout prix nach den von dieſer Partei gegebenen 
Weiſungen. Es wäre dies ein Aufgeben des eingenommenen Stand: 
punktes und die Inkorporirung der polniſchen Fraktion in die des Cen · 
trums. Es konnte demnach die Ablehnung einer ſolchen Offerte keinem 
Zweifel unterliegen. 

Dieſe Entſchuldigung iſt äußerſt ſchwach. Am ſonderbarſten klingt 
der Zweifel, ob „man poſitiven Nutzen aus der Theilnahme der Polen 
an der Kommiſſion erwarten darf.“ Werden die Geſetze nicht ebenſo 
ſehr für die polniſche wie die deutſche Bevölkerung in Deutſchland ge⸗ 
macht? 


In feinem Aerger über die Arbeitsſcheu der polniſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, von denen keiner in die Kommiſſion zur Berathung 
der Juſtizgeſetze eintreten will, macht der „Kuryer Poznanski“ 
ein bemerkenswerthes Zugeſtändniß. Das Blatt ſchreibt wörtlich: 
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Die Rückſicht auf die eigene Bequemlichkeit, wo die öffentliche 
Pflicht drängt, ſchickt ſich auf keinen Fall. Schon im alten Polen 
machte man öfters die Bemerkung, daß ſelten Jemand die pri⸗ 
vate Bequemlichkeit der öffentlichen Angelegenheit 
opfern wollte.“ 
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Da hätten wir alſo gleich ein paar Urſachen, welche Polen zu 
Grunde gerichtet haben: Mangel an Gemeinſinn und an Arbeitsluſt 
Diefer Ehrgeiz, die Würde des Amtes zu erlangen und die Bürde 
deſſelben ifih abzuſchütteln, ſcheint auch heute noch unter den 


polniſchen Ar iſiokraten Gewohnbeit zu fein. Wenn die polniſche 


Preſſe auf dieſem Wege der Selbſterkenntniß fortfährt und auch die 
übrigen Fehler der polniſchen Herren im alten Polen dem heutigen 
Geſchlecht vor die Augen führt, dann werden die Inſchriften auf den 
polniſchen Denkmälern 
ausfallen. 


In Bezug auf die Nachricht, daß dem Sohne des Grafen 
Harry Arn im verboten worden fei, ſich fernerhin des Graf en⸗ 
titels zu bedienen, geht der „Nordd. Allg. Ztg.“ von kompetenter 
Seite die folgende intereſſante Erläuterung zu: 

Graf Harry Arnim wurde im Jahre 1870 auf fein Anſuchen, 
nicht für herrorragende Verdienſte, in den Grafenſtand erhoben und 
in der Allerhöchſten Kabinetsordre darüber ausdrücklich bemerkt, daß 


derſelbe die vorſchriftsmäßigen Taxen zu zahlen babe und die neue 2 
Grafenwürde nach den vom Könige Friedrich Wilhelm IV. feſtgeſtell ß; 


ten Prinzipien zu erwerben ſei. Dieſe Prinzipien beſtehen darin, daß 
Gratenwürde an das Eigenthum eines beſtimmt bezeichneten, ent⸗ 
ſprechend großen Grundbeſitzes gebunden ſein und nach dem Ableben 
des erſten Inhabers immer auf den älteſten Sohn und Nachfolger 
im Beſitz des betreffenden Gutes übergehen ſoll. Der junge Herr 


etwas beſcheidener und wahrheitsgetreuer 


v. Arnim wäre alſo im günftigften Falle immer erſt nach dem einſti⸗ a 


gen Ableben ſeines Vaters berechtigt geweſen, den Grafentitel anzu⸗ 


nehmen Daß ihm während des Krieges, in welcher Zeit die Grafung 


ſeines Vaters erfolgte, von ſeinen Vorgeſetzten, welchen der Modus 
der Vererbung nicht dekannt war, irrthümlicher Weiſe der Grafen⸗ 
titel nicht vorenthalten wurde, daß derſelbe ſogar in einige Patente 
überging, ändert an der Sachlage gar nichts, da eine beſondere Aller⸗ 
höchſte Beſtimmung ausdrücklich feitaefest hat, daß — entgegen den 
Uſancen früherer Zeiten, in welchen in königlichen Patenten auß 
irrthümlich gegebene Adels⸗ und andere Prädikate einen Anſpruch 


ni er rei udliche Kraft Lefigen ſollen. In dem | 
genden Falle liegt die Sache aber noch anders Graf Harry Arnim | 
ut bisber nicht zu veranlaſſen geweſen, denjenigen Grund bees 


namhaft zu machen, an den die Grafenwürde in feiner Familie 
ebunden fein fol, ſondern hat durch zeitraubende Verhandlungen die 

rledigung der Angelegenheit zu verſchieben verſtanden. In Folge 
deſſen hat er bis jetzt weder ein Diplom über ſeine Grafung aus⸗ 
gefertigt erhalten, noch iſt ſein Wappen feſtgeſtellt worden, noch end⸗ 
lich bat ſeine Standeserhöhung überhaupt amklich publizirt werden 
können. Bereits längſt, ehe an den jetzigen ſchweren Konflikt des 
Grafen Harry mit dem Auswärtigen Amte zu denken war, lag die 
Entſcheidung über die Frage, ob man von den oben aufgeführten 
Prinzipien in Bezug auf feine Berfon und Familie abzuſehen habe, 
Seiner Majeſtät vor und iſt ſchon damals dieſe Entſcheidung im 
verneinenden Sinne ausgefallen. Es iſt demnach ein reiner Zufall, 
wenn im gewöhnlichen Geſchäftsgange der junge, bisher ſo genannte 
Graf Arnim gerade jetzt angewieſen worden iſt, ſich fortan des gräf⸗ 
lichen Prädikats zu enthalten. 

Aehnliches melden die „Köln.⸗Ztg.“ und das „Tagebl,“ 


Deutſchland. 


a Berlin, 4. Dezember. In Verfolg der Mittheilung über die 
Bildung der Provinz Berlin iſt noch zu erwähnen, daß zu dem 
neu zu bildenden Landkreiſe Berlin folgende bekanntere, bisber zu den 
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Kreiſen Teltow und Nieder⸗Barnim gehörige Ortſchaften gehören 


ſollen: Britz, Rummelsburg, Friedrichsfelde, der Grunewald, die 
Jungfernhaide mit Plötzenſee, Lankwitz, Lichtenberg, Lichterfelde, Ma⸗ 
riendorf, Pankow, Rixdorf, Schöneberg, Schönhauſen, Steglitz, 
Stralau, Tegel, Tempelhof, Treptow, Weißenſee, Wilmersdorf, 
Köpenik u. A. — Die „Keeuzztg.“ bedauert, daß die Andeutungen der 
„Prov.⸗Corr.“ über die Lage der Bankfrage in ſo allgemeinen 
Ausdrücken gehalten ſei. Indeß hat die „Prov.⸗Corr.“ die Bankfrage 
überhaupt nur mit Bezug auf die Frage der Dauer der Reichstags⸗ 
ſeſſion behandelt und war in diefem Zuſammenhange nicht veranlaßt, 
auf die Bankfrage ſelbſt näher einzugehen. Die Regierung wird ſich 
über ihre Stellung zur Bankfrage ſelbſt in der betreffenden Kommif⸗ 
ſion unverweilt mit wünſchenswerther Klarheit ausſprechen, aber 
ſchwerlich in einer Richtung, welche dem von der „Kreuzztg.“ in dieſer 
Frage neuerdings eingenommenen Standpunkte entſprechen wird. — 
Die Abberufung des Ober⸗-Präſidenten von Norden⸗ 
flycht von ſeiner Stellung iſt nunmehr eine Thatſache. Der Be⸗ 
ſchluß war in der letzten Sitzung des Staatsminiſteriums gefaßt und 
hat demnächſt die Allerhöchſte Sanktion erhalten. Es haben ver⸗ 
ſchiedene Urſachen zuſammengewirkt, um die Maßregel nothwendig er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, — von entſcheidendem Gewicht war allerdings das 
Verhalten des Oberpräſidenten in den kirchlichen Fragen. Derſelbe 
glaubte gewiſſermaßen ſelbſtſtändig einen modus vivendi mit dem 
Fürſtbiſchof von Breslau ſchaffen zu können, wodurch er vielfach mit 
den Forderungen der Maigeſetze in Widerſpruch trat und wodurch 
innerhalb der klerikalen Partei die irrthümliche Meinung von einer 
Ermattung der Staatsgewalt in der Durchführung jener Geſetze und 
damit völlig grundloſe Illuſionen erzeugt worden. Die Staatsregie⸗ 
rung hielt es für unerläßlich, dicſem bedenklichen Zuſtande durch einen 
entſcheidenden Schritt ein Ende zu machen. — Die Ernennung des 
Nachfolgers wird nicht lange auf ſich warten laſſen. Bis dahin wird 
der Regierungspräſident von Hagemeiſter in Oppeln die Funk⸗ 
tionen wahrnehmen. — Es wurde ſchon vor Kurzem gemeldet, daß 
der Regierungspräſident in Stralſund, Graf von Behr, von 
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noch einen Spielraum für die Etats bewilligung gelaſſen hat. 


der früher erbetenen Entlaſſung auf Grund der vielſeitigen Bitten aus 
dem Bezirke Abſtand nehmen dürfte. Nachdem gewiſſe Bedenken des⸗ 
a nunmehr beſeitigt find, ift fein Verbleiben in der Stellung ges 
ſichert. 

2 Berlin, 4. Dezbr. Die heutige Reichstagsſitzung 
warzeine fo erregte und ſtürmiſche, wie fie im Reichstag überhaupt 
nicht, kaum im preuß. Abgeordnetenhauſe während der Konfliktszeit 
vorgekommen iſt. Der Abg. Jörg kam zuerſt bei dem Etatstitel 
„Bundesraths⸗Ausſchüſſe“ auf die Thätigkeit oder Nichtthätigkeit des 
diplomatiſchen Ausſchuſſes zu ſprechen. Daraus entwickelte ſich eine 
Debatte über die ſpaniſche Frage, das Kullmann'ſche Attentat und die 
Stellung der klerikalen Partei zur answärtigen Politik. Die Ant⸗ 
worten Bismarck's, die Erwiderungen von Windthorſt, die Rede Lasker's, 
welche einen Ordnungsruf nach ſich 305, das Alles verdient nach 
ſtenographiſchen Berichten geleſen zu werden. Nur die überflüſſige 
Rede Beſelers mag man ſich ſchenken. Während ſonſt Etatspoſilionen 
von der Regierung ganz kurzer Hand durch die Erklärung, man nehme 
die Bewilligung nicht in Anſpruch, zurückgezogen werden, erhält die 
formelle, auf kaiſerliche Ermächtigung gegründete Zurückziehung der 
Etatspoſition für den Geſandten beim päpſtlichen Stuhl eine beſondere 
Bedeutung. Die Fortſchrittspartei hat bekanntlich ſchon ſeit 1871 die 
Abſetzung dieſes Poſtens verlangt. — Die Budgetkommiſſion hat heute 


die Berathungen des Militäretats bis auf einige formelle Fragen 
beendigt und den Abg. Wehrenpfennig zum Referenten beſtellt. 
offiziöſe Preſſe hat allerbings Veranlaſſung, ihre beſondere Befriedi⸗ 


Die 


gung über den Verlauf der Berathungen kundzuthun. Es iſt zwar 
eine große Reihe von Beſchlüſſen gefaßt worden, dieſelben haben aber 
durchweg nur eine formale oder kalkulatoriſche Bebeutung. Anträge 
find in der Kommiſſion überhaupt nur von der Fortſchrittspartei ge 
ſtellt worden. Von anderer Seite wurden zum geſammten großen 
Militäretat nur 3 Fragen angeregt: a) ob die Kadettenlehrer nicht 
zu wenig Gehalt im Vechältniß zu anderen Gymnaſiallehrern hätten; 
b) ob die Oberklaſſen des dresdener Kadettenhauſes nicht nach Berlin 
zu verlegen ſeien; e) ob die Tuchpreiſe im Etat nicht zu hoch angeſetzt 


ſeien. Wenn man allerdings in jeder Anzweiflung der Nothwendig⸗ 


keit einer neuen Offizierſtelle eine Grfabr für die deutſche Wehrkraft 


erblickt, ſo bleibt für die Kritik der perſönlichen Ausgaben auch der 


ſchmale Streifen nicht mehr übrig, hinſichllich deſſen das Militärgeſetz 
Einen 
Major und 5 Rittmeiſter von den Gardes du Corps, ſowie den Kom⸗ 
mandanten von Altona hat ſich die Kommiſſion allerdings getraut, in 
die Rubrik „künftig wegfallend“ zu ſetzen. Die letztere Stelle iſt eine 
der vielen Sinekuren für Generale, die anderen Stellen dienen nur 


dazu, den in die Gardes du Corps eintretenden Offizieren ein Avance⸗ 
ment zu ermöglichen, weiches ſie über die Altersgenoſſen in anderen Regi⸗ 


mentern hinweghebt und damit früher in Stabsoffizierſtellen bei der 
Kavallerie befördert. Schon iſt aber der Lärm über dieſen Beſchluß 
groß. Ein ſoſcher Angriff auf die „Haustruppen“ ſei ſelbſt im Jahre 
1818 nicht vorgekommen. Kurz es wird Alles aufgeboten, um den Be⸗ 
ſchluß der Kommiſſion im Plenum rückgängig zu machen. Wurden in 
der Kommiſſion von der Fortſchrittspartei zu den ſächlichen Ausgaben 
Anträge geſtellt, ſo wandte man ein, daß hierbei techniſche Fragen in 
Betracht kämen, hinſichtlich deren man der Regierung vertrauen müſſe. 
Werde das Geld nicht gebraucht, ſo bleibe es ja für die nächſten Jahre 


verfügbar. In der That hat ſich gerade in ſolchen „Schneiderfragen“ 
die Vorausſage Las kers buchſtäblich beſtätigt, daß nach Fixirung des 


Präſenzſtandes durch Geſetz für die Etatsberathung weſentlich nur 
Fragen übrig bleiben, die Kaufleute, Techniker und Kalkulatoren beſſer 
als Abgeordnete entſcheiden könnten. Demgemäß beſchränkt ſich der 
Werth der diesjährigen Kommiſſionsberathung darauf, daß überhaupt 
wieder einmal eine Anzahl Abgeordneter Veranlaſſung gehabt hat, nä⸗ 
here Einſicht in den Militäretat zu nehmen. Außerdem hat die Mili⸗ 
tärverwaltung zugeſagt, den Militäretat im nächſten Jahre in der je⸗ 
nigen Form aufzuſtellen, welche von Vertretern der Fortſchrittspartei 
im Intereſſe größerer Durchſichtigkeit verlangt worden iſt. Nur mit 
Rückſicht auf dieſe Zuſage fegte ſich die Kommiſſion in dieſem Jahre 
über die formellen Mängel des Etats hinweg. Es hat ſich allerdings 
in der Kommiſſion bewahrheitet, was von ſortſchrittlicher Seite bei der 
erſten Leſung des Etats hervorgehoben wurde, daß der Militäretat in 
den Haupititeln nicht vollſtändig zu prüfen und mit rechtlicher Wirt: 
ſamkeit abzuändern fe. Nachdem dergeſtalt alle Befürchtungen, welche 
die Regierung etwa an die Berathung des Militäretats noch hätte 
knüpfen können, von der Majorität des Reichstages völlig zerſtreut ſind, 


N Redaſttionsbeſuche. 

Unter dieſem Titel giebt H. Curtis in der „Deutſchen Zei⸗ 
tung, nachſtehende hübſche Schilderung aus dem journaliſtiſchen All⸗ 
tags leben: 1 ifo; 

Seit Guſtav Freytag den glücklichen Griff ins volle Journaliſten⸗ 


leben gethan und das Intereſſe des größern Publikums auf die „Er: 


zeugung einer großen Zeitung“ gelenkt hat, find in den Anſchauungen 
deſſelben gewiſſe Figuren und gewiſſe Szenen geradezu typiſch gewor⸗ 
den. Was immer auch nach ihm auf dem Gebiete des Dramas wie 


des Romans an Indiskretionen aus unſern Handwerksſtätten geſün⸗ 


digt wurde, es vermochte jenen erſten Eindruck nicht zu verwiſchen, 
und jede weitere „komiſche Figur“ eines mit der Kritik geſpannten 
Bühnenſchriftſtellers brachte es über eine mehr oder weniger matte 
Copie des „Schmock“ nicht hinaus. Hat ſich gleich ſeit jener Zeit das 
Zeitungsweſen aus ſeinen etwas primitiven Formen berausentwickelt 
und iſt an die Stelle der Seeſchlange zumindeſt die orientaliſche Frage 
getreten, ſo iſt doch der unveränderte und ewig unveränderliche Kern, 
der Grundzug des Journalismus, mit ſo glücklichen Strichen, in ſo 


lebensfriſchen Figuren getroffen und hingeworfen, daß jeder Journa⸗ 


liſt, der auch heute noch mit Vergnügen zu den „Journaliſten“ geht, 
eingeſtehen muß: „Ja, das bin ich, das find wir und werden wir 
bleiben, fo lange Morgen- und Abendblätter erſcheinen, mögen wir 
nun die „Times“ redigiren helfen oder den „Boten für Glaubsnicht⸗ 
dorſ“ als ſouveräner Chef, Herausgeber und verantwortlicher Redak⸗ 
teur in Einer Perſon zuſammenſchweißen !“ 

Freytag's „Journaliſten“ find es denn auch, die den im großen 
Publikum landläufigen Begriff von Redaktions beſuchen eingebürgert 
haben. Man ſieht grasids coquett die gaſtirende Tänzerin herein⸗ 
ſchweben und von dem lyriſchen Mitarbeiter umſchwärmt werden, und 
in manchem naiven Gemüthe regt ſich ſtiller Neid auf „Diefe Journa⸗ 
liſten“, denen ſelbſt die leuchtendſten Sterne des Kunſthimmels ihre Auf⸗ 
wartung machen. Wie gerne man's ihnen ſchenken möchte! Unter den 


vielen Dornen des Journaliſten-Berufs iſt einer der ſchärfſten und meiſt⸗ 


verwünſchten der Redaktions beſuch. Wenn man zwei, drei Poſten, Zei⸗ 


erklärt die offiziöfe Preſſe, daß nichts mehr im Wege ſtehe, den Reichs⸗ 
tag vor Weihnachten zu verabſchieden. Außer dem Etat ſei etwa noch 
Erledigung des Landſturmgeſetzes erforderlich. Sind alſo Geld und 
Soldaten bewilligt, ſo hat der Reichstag ſeine Schuldigkeit gethan und 
kann gehen. In Bezug auf das Bankgeſetz ſcheint nun allerdings die 
Unmöglichkeit einer Erledigung vor Weihnachten vorzuliegen; in Bezug 
auf die beiden Rechnungskontrollgeſetze ſteht aber nichts entgegen, die⸗ 
ſelben zum Abſchluß zu bringen. 

— Hinſichtlich der gegen den Branddirektor Scabell eingeleite⸗ 
ten Unterſuchung begegnet die „Nordd. Allg. Ztg.“ der mehrfach aus⸗ 
geſprochenen Verwunderung darüber, daß der Miniſter des Innern 
nicht von feinem Rechte einer zeitweiligen Amtsſuspenſton Gebrauch 
gemacht habe mit dem Hinweis darauf, daß die Unterſuchung im 
Einklang mit den Wünſchen des Geheimen Raths Scabell ein⸗ 
geleitet iſt und daß eine ſolche Unterſuchung das einzige Mittel war, 
die von gewiſſer Seite immer von neuem wiederholten Anſchuldigun⸗ 
gen und Inſinuationen wegen der behaupteten Unregelmäßigkeit bei der 
Feuerwehr und Straßenreinigung zu widerlegen. 

— [Land wirthſchaftliche Kredit⸗Inſtitute] Durch 
Kabinetsordre vom 10. Septbr. c. iſt bekanntlich das Reſſortverbältniß 
der Miniſterien des Innern und der Landwirthſchaft dahin verändert, 
daß eine Reihe von Inſtituten, die bisher unter dem erfieren ſtanden, 
an das letztere übergegangen ſind. Die Chefs der beiden Miniſterien 
hatten ſich über die Ausführung der Allerhöchſten Kabinetsordre unter⸗ 
einander zu verſtändigen. Dies iſt Ende Oktober e. geſchehen und 
gehen berliner Meldungen zufolge die Dezernante über folgende In⸗ 
ſtitute vom Miniſterium des Innern an das landwirthſchaftliche 
Minifterium über 1) die Schleſiſche Landſchaft, 2) das Kur- und Neu⸗ 
märkiſche ritterſchaftſiche Kredit⸗Inſtitut, 3) der Pommerſche Landkredit— 
Verband, 4) die Pommerſche Landſchaft, 5) die Weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaft, 6) die neue Weſtpreußiſche Landſchaft, 7) die Oſtpreußiſche 
Landſchaft, 8 die (alte) Poſener Landſchaft, 9 der 
(neue) landſchaftliche Kreditverein für die Provinz 
Poſen, 10) der landſchaftliche Kreditverein für die Provinz Sachſen, 
11) das landſchaftliche Kredit⸗Inſtitut für Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, 
12) das neue Brandenburgiſche Kredit- Inſtitut, 13) das ritterſchaft⸗ 
liche Krebit⸗Inſtitut des Fürſtenthums Lüneburg, 14) der Bremen⸗ 
Verdenſche ritterſchaftliche Kreditverein, 15) der Kalenberg Gruben: 
hagen Hildesheimiſche ritterſchaftliche Kreditverein, 16) die National: 
Hypolheken⸗Kreditgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit in Stettin. Dem 
Miniſterium des Junern verblieb dagegen: 1) das Berliner Pfand⸗ 
brief-Inſtitut, 2) der Danziger Hypothekenverein, die mit der Land⸗ 
wirthſchaft nichts gemein haben. ’ 

— Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, iſt gegen die Su perin⸗ 
tendenten, welche die bekannte Gnadauer Erklärung gegen 
die Wiedertrauung aus unbibliſchen Gründen Geſchiedener mit unter⸗ 
zeichnet haben, ſeitens des Ober⸗Kirchenrathes das Verlangen geſtellt, 
Widerruf zu leiſten. — Bei einer am 2. d. M., Abends 6 Uhr, im 
Bürgerſaale des Rathhauſes unter Vorſitz des Stadtverordnetenvor: 
ſtehers Kochhann ſtattgehabten Verſammlung der Deputirten fämmt⸗ 
licher Kirchengemeinden Berlins, ſprachen ſich alle Parteien für Ab: 
ſchaf fung der Stolgebühren aus. Die eine Partei wollte 
fie nur urch eine Kirchenſteuer, welche auf die Klaſſen⸗ re p. Einkom⸗ 


menſteuer mit 1 bis 2 Sgr. pro Thaler gelegt werden fol, während 
die andere fie durch den Staat (deſſen moraliſche Verpflichtung ſeit | Pi 


Einziehung der Kirchengüter im Jahre 1810 befte:t) erſetzt ſehen wol⸗ 
len. Eine Kommiſſion von 12 Perſonen wurde erwählt, um die bei⸗ 
den Vorſchlage eingehend zu erwägen, reſp. neue zu machen und als⸗ 
dann einer neu einzuberufenden Verſammlung zur Beſchlußfaſſung zu 
unterbreiten. 

— Settens des Vereins der „Berliner Preſſe' if eine 
Kommiſſion ernannt worden, um in Sachen des Obertribunalser⸗ 
kenntniſſes, welches die Veröffentlichung wahrheitsgetreuer Berichte 
über Gerichte ver handlungen für ſtrafbar erklärt, ſowohl einen Proteſt 
an die Oeffentlichkeit als eine Petition an den Reichstag zu entwerfen. 

— Das „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt' meldet:! Der Amtsri 
ter v. Haſſell in Lehe iſt zum Oberger.⸗ Aſſeſſor in Aurich unter en 
tragung der Gerhäfte eines Subſtituten des Kronanwalts ernannt. 
Der Kreisger.⸗Nalh v. Bolewski in Carthaus iſt an das Kreisgericht 
in Conitz verſetzt. Dem Kreisger. Ralh Schulenburg in Graudenz iſt 
vom 1. Dezember 1874 ab, und dem Kreisger.⸗Rath Knoblauch zu Ro⸗ 
ſenberg i Oberſchl. vom 1. Januar 1875 ab die erbetene Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt. Zu Kreisger. Ratten find 
ferner ernannt die Kreisrichter: Seidler in Worbis, v Fro reich 
und Riecke in Aſchersleben, Fahrenholtz in Worbis, Brohm und 


tungen, Korreſpondenten und Briefe vor ſich aufgehäuft ſieht und 
mit peinlicher Beſtimmtheit weiß, daß man in anderthalb Stun— 
den ſich durch den Wuſt hindurchgewunden und eine niedliche „Revue“ 
von höchſſens hundert Zeilen fertig haben muß, dann würde Einem 
ſelbſt der Beſuch des heiligen Vaters, und wäre man eines Extra⸗ 
ſegens noch fo bedürftig, keine freudige Ueberraſchung bereiten. Dann 
mag zum Muſikreferenten die Patti oder zum Theater⸗Kritiker die 
Klara Ziegler zehnmal nacheinander kommen, die Büreaufedern laſſen 
ſich in ihrem gleichmäßig ruhigen Weiterkritzeln auch durch ſolch' ein 
ſenſationelles Ereigniß nicht im mindeſten ſtören. Höchſtens ein Bü- 
reaudiener äußert ſeine Befrierigung, daß er die Berühmtheit ohne 
Entree ſo nahe geſehen. f ö 

Und dabei find immer noch derartige Beſuche, wenngleich eine 
Plage für den Beſucher wie den Beſuchten, eine herzerquickende Oaſe 
in der troſtloſen Wüſte des gewöhnlichen beſuchzermarterten Bürcau⸗ 
lebens. Der Redakteur des lokalen Theiles, der Todiſchläge, Selbſt⸗ 
morde und Feuersbrünſte, weiß am meiſten von dem Vergnügen zu 
erzählen. Regelmäßig zwei⸗, dreimal im Jahre ſtellt ſich ihm ein 
Todier vor, nämlich ein in den Spalten des Blattes Todtgeſagter, 
um ihm drei Viertelſtunden lang den unwiderleglichſten Beleg zu lie⸗ 
fern, daß er wirklich und wahrhaftig noch am Leben ſei. Iſt der Le⸗ 
bendig⸗Todte glücklich vom Halſe geſchafft, ſo erſcheint auch ſchon ein 
Herr in langem, forgfältig bis unters Kinn zugeknöpftem Paletot, mit 
einem zweideutigen Cylinder, ſtark defekten Schuhen, kummervoller 
Miene und einem Bündel Schriften unter dem Arme Der Mann iſt 
ein — natürlich verkanntes — Genie und hat ſchon vor fünf Jahren 
eine welterſchütternde Erfindung gemacht: entweder Streiſhölzchen, 
die nur im Waſſer Feuer fangen, oder das unfehlbare Mittel, den 
nächſten Krieg zu gewinnen, oder auch die einfachſte und billigſte Mies 
thode, die Straßen mit Kautſchuk zu pflaſtern — Granit, Macadam 
und Holzſtöckel ſind rein Pomade dagegen. Die Auseinanderſetzung 
der höchſt einfachen und ſinnreichen Methode muß höflichſt verbeten 
werden, denn gerade heute liegen die Neuigkeiten in Fülle vor, aber 
das Dutzend Anerkennungsſchreiben fachmänniſcher Autoritäten ſoll der 


| Redakteur noch über fi ergehen laſſen. Die „T. D.-Beitung” wird 
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Lorenz in Halberſtadt, Schrödter in Nordhauſen, Zwiebler in Aſchers⸗ 
eben, Schneidewind und Stamm in Nordhauſen, Ficker in Münſter, 
Engelkamp in Eresfeld, Koppers in Ahaus, Vahlkampf in Steinfurt, 
Alffers in Ibbenbüren, Schäfer in Liebenwerda, Blochmann in Zei, 
Wandt in Mücheln, Böhr in Zeitz, Brauns in Langenſalza, Feilback 
in Weißenfels, Rudolph in Merſeburg, Vogeler in Höxter, Arndts in 
Delbrück, Mauermann in Bielefeid, Engels in Warburg, Velha⸗ 
gen in Wiedenbrück, Kellerheff in Warburg, Hillenkamp zu Fürs 
ſtenberg in Weſtfalen, Melies in Brakel, Graſſo in Höxter, 
Dietrichs in Herford, Offenberg in Petershagen, Turnau in 

Bielefeld, Oswiecimski in Pleſchen, Gornig in Pleß, Succo 
in Stettin und Rhades in Neuwarp. Verſetzt find: der Kleisrichter 
Dr. Ber win in Inowraclam an das Kreisger. in Schneidemühl, mit 
der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. in Margonin, und der Kreisrichter 
Maaß in Trzemeſzno an das Kreisger. in Wongrowitz. Der Kreis⸗ 
richter Gens in Halbertadt iſt an die Ger.⸗Kommiſſ. in Oſcherslehen 
zurückverſetzt. Der Amtsrichter Heyne in Zeven iſt in Folge des gegen 


ien ergangenen Disziplinar⸗Exkenntniſſes aus dem Juſtizdienſte ent 0 
laſſen. Der Friedensrichter Rübens in Opladen iſt geſtorben. Zu 2 
Kreisrichtern find ernannt die Ger.⸗Aſſ: Graf v. d Schulenburg⸗ 

Angern bei dem Kreisger. in Habelſchwerdt, mit der Funktion als w 
Ger. Kommiſſ. in Landeck, Behrens bei dem Kreisger. in Gleiwitz, mit hi 


der Funktion als Ger⸗Kommiſſ. in Toſt, v. Niebuhr bei dem Kreisger. 
in Siegen, Fenner bei dem Kreisger. in Bochum, Mayer bei dem 
Kreisger. in Kulm, Möſer bei dem Kreisger, zu Löbau i. Weſtpr, und 
Däne bei dem K eisger. in Carthautz. Der Staatsanwalt Mertens zu 
Stargard i. P. iſt als Staatsanwalt an die Kreisger zu Stettin und 
Greifenhagen, mit dem Wohnſitze in Stettin, verſetzt. Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrath Horſt in Breslau, der Rechtsanwalt 
und Notar, Jaſtizrath Pleſch in Schneidemühl, und der Rechtsauwalt 
und Notax Elbers find geſtorben. Zu Aſſ. find ernannt die Ref:: 
Loeh im Bezrk des App.⸗Ger. zu Hamm, Krahmer, Möſer und Jäne 
im Bezirk des App.⸗Ger. zu Stettin, und Behrens im Bezirk des App.⸗ 
Ger. zu Breslau. 

— Der „R. Anz.“ 285 publizirt das Geſetz über Markenſchutz, 
vom 30 November 1874. 

Münſter, 3. Dezember. Der „Germ.“ wird geſchrieben: „Die 
vor Längerem angekündigte Deputalion katholiſcher Edel⸗ 
damen Großbritanniens iſt heute Mittag um 1 Uhr aus 
London hier angekommen und von zahlreichen Mitgliedern des weſt⸗ 
fäliſchen Adels am hieſigen Bahnhofe empfangen worden. Dieſelbe 
beſteht aus zwei der höchſten Ariſtokratie angehörenden Damen, der 
Marquiſe of Lothian und der Lady Herbert of Lea, beide unlängſt 
zur latholiſchen Kirche convertirt, welche eine von zahlreichen 
adligen Damen Englands, Schottlands und Irlands unterſchriebene 
Sympathicadreſſe an die wegen der bekannten Ergebenheitsadreſſe an 
den Herrn Biſchof von Münſter verurtheilten weſtfäliſchen Edeldamen, 
der Gräfin von Neſſelrode⸗Reichenſtein überreichten. Die hohen Damen 
werden wahrſcheinlich bis zum Montag oder Dienſtag nächſter Woche 
in unſeren Mauern verweilen. Zu Ehren derſelben prangen die 
Wohnungen des hieſigen Adels in reichem Flaggenſchmuck.“ 


Oeſterre ich. f 

Wien, 3. Dezbr. Ueber das Freimaurerweſen in Oeſter⸗ 

reich ſchreibt ein Korreſpondent der „Schleſ. Pr.“ Folgendes: 

Zu den Seltſamkeiten 

hört ohne Zweifel die no 
reſp Wiederge 
hälfte. Ju f 


leithanten keine Anwendung finde.“ 


ſellſcaften find, die grundſätztich ſowohl po itiſche als koufeſſionelle 
Beſtrevungen und Die kuſſtonen ausſchſtezen“, mithin durchaus nicht 
zu den poritifchen Vereinen, gezählt werden können. Ebenſowenig ſei 
die Freimaurerei ein 1 che Orden. Geſetzt jedoch, ſie wäre ein 
folder, wie kann man ibr dann n einem freien Lande, das keine 

„taatöfirde” kennt, die Exiſtenzberechtigung verſagen, während 1 
viele andere religiöſe Orden mit Bewilligung der Regierung (ren 
un? ſich des Schutzes des Staals erfreuen? Daß gerade in Oeſten⸗ 
reich, wo die nationalen Gegenſätze jo ſcharf zu Tage treten und der 
religiöſe Indiffexentiemus, mächtig gefördert durch eine oberflächliche 
materialiſtiſche Weltanſchauung einerſeis und das ſtarr dogmaliſche 


dem Manne gewiß zu ſeinem Rechte verhelfen, trotz der Neider und 
Haſſer, denn ſeit ihrem Beſtehen iſt er ja ihr treueſter — Leſer. 
Weiß der Himmel, wie der Redakteur den glüclich unglücklichen Er⸗ 
finder endlich vom Halſe bringt; eine halbe Stunde hat er doch mit 
ihm verloren und ſeufzend macht er ſich wieder an die Arbeit. Bi 

Nicht für lange, denn alsbald rauſchen in Sammt und Seide 
Frau und Fräulein Tugenbaft herein und infütren das Bureau, ros 
der Virginia des Leitartiklers und des „echt Türtiſchen“ des lokalen 
Theiles, mit einem wahrhaft betäubenden Biſamduft. Frau Tugend 
haft ift äußerſt aufgeregt, fo daß ihr faſt die Stimme Überſchlägt und 
fie achtlos ihre ſchöne Sammtrobe zerknittert; fie ſtürzt auf ihr Opfer 
los, daß es ſchier Miene macht, hinter den Seſſel zu retiriren. Es iſt 
auch keine Kleinigkeit; denn Frau Tugendhaft batte ſich geftern vor 
Gericht wegen einer Ehrenbeleidigung ihrer Hausmeiſterin zu verann⸗ 
worten gehabt und dabei waren allerlei fatale Dinge zur Sprache ge⸗ 
kommen.... Vergebens beruft man fi darauf, daß ja nur wiedergege⸗ 
ben wurde, was vor Gericht deponirt worden, daß die geſetzliche Be⸗ 
ſchwerde dagegen anderswobin geböre; Frau Tugendhaft ballt nur die 
tadellos gantirten Hände, und das Fräulein, ein wirklich auffallend 
ſchönes, nur etwas fatiguirtes Märchen, ſchlägt die großen Augen 
magdalenenhaft zum Himmel auf, und faft meint mon, eine ſchwere 
Tbräne an den langen Wimpern glänzen zu ſehen. Da fol wirklich ; 
der Kukuk redigiren! 5 

Ein Herr mit buntkarrirtem Shawl und kothbeſpritzten Stiefeln 
drängt ſich endlich dazwiſchen. Er hät eine alte Nummer der X. Y. 
Zeitung in der Hand und tupft während des Sprechens immer mit 
dem Zeigefinger auf eine Stelle derſelben. Er hat daſelbſt nämlich ge⸗ 


leſen, daß eine Dame von achtundzwanzig Jahren, von angenehmem derdo 
Aeußern, ſanfter Gemüthsart und mit 20,000 Fl. Vermögen ſich wie⸗ * ) 
der zu verehelichen wünſche. Er will dieſe achtundzwanzig Jahre, das he er 
angenehme Aeußere und die 20,000 Fl. und der Redakteur fol ihm Kai 
Auskunft geben. Stille Heiterkeit im Bureau; man verſucht ihm ber * 
greiflich zu machen, daß das ja im Inſeratentheile fiche. Ja aber doch "ali 


rch enthum andererſeits immer weitere Kreiſe ergreift, der Frei⸗ 


r. Maut erorden mit ſeiner allgemeinen, humanitären, edlen, ſittlichen 
it, Ten denz und feinen auf Pflege und Erhaltung der inneren Lebens⸗ 
8, mer gerichteten Beſtrebungen ganz vo zugsweiſe geeignet wäre, ter 
ick öhn end und ausgleichend zu wirken, ſteht außer Frage. Die im Ver⸗ 
in lage von L. Rosner in Wien auch im Druck erſchienene Petition iſt 
a⸗ don dem Abgeordneten Wolfrum eingereicht worden. Die Diskutirung 
is derſelben im Reichsrathe dürfte manches intereffante Moment zu Tage 
% fördern. Daß die liberale Majorität des Hauſes ohne gam beſondere 
in Gründe nicht das Odium einer eventuellen Ablehnung auf ſich wird 
vo laden wollen, ſteht kaum zu bezweifeln. Sollte es aber dennoch ge⸗ 
er ſchehen, fo wird damit jedenfalls eine höchſt bedeutſame Illuſtration 
it zu dem öſterreichiſchen Konſtitutionalismus und Lieberalismus geliefert 
er werden. x 
2 Fraukre ich. 
n Paris, 2. Dezbr. Heute, am 23. Jahrestage des Napoleon⸗ 
t⸗ ſchen Staatsſtreichs, bringen fait alle Blätter Artikel über die 
g That, welche zu jener Zeit im Eiy ée ausgebrütet wurde, und einige 
18 wagen es, auf die Aehnlichkeit der Lage zwiſchen heute und damals 
it hinzuweiſen. Der Deputirte Turquet und einige andere gemäßigte 
r. Republikaner haben einen Antrag zur Konſtituirung Frankreichs 
N auf den Tiſch der National⸗Verſammlung niedergelegt. Derſelbe lau⸗ 
u tet in feinen Hauptpunkten: Die Republik iſt die endgiltige Regierung 
d Frankreichs. Das franzöſiſche Volk wählt im Februar 1875 einen Kon⸗ 
12 greß, welcher die Konſtitution der Republik ausarbeitet. Die Mit⸗ 
8 glieder des Kongreſſes können zugleich Mitglieder der National⸗Ver⸗ 
2 ſammlung fein. Der Kongreß verſammelt fich noch im Monat Februar 
1e 1875; er muß ſeine Arbeiten bis zum 8. Mai ſpäteſtens beendet haben, 
85 wo ſein Mandat von Rechtswegen aufhört. Wie auch die Verfaſſung 
ſein möge, wird der Marſchall ſeine Funktion eines Präſidenten bis 
ze zum 20. November 1880 bewahren. Falls der Marſchall Mac Mahon 
ie feine Entlaſſung einreicht oder ftirbt, wird die Exekutivgewalt gemäß 
* den Beſtimmungen der Verfaſſung beſetzt. Die neue Verfaſſung wird 
6 der Billigung des franzöſiſchen Volkes am erſten Sonntag des Mo⸗ 
t 5 nats Juni 1875 unterbreitet. Am erſten Sonntag des Monats Juli 
je des nämlichen Jahres werden die geſetzgebende Verſammlung und der 
1 Senat, wenn die Verfaſſung einen ſolchen einſetzt, gewählt. Die jetzige 


National⸗Verſammlung, die ihre konſtituirende Gewalt aufzugeben 
erklärt, wird als geſetzgebender Körper bis zum 1. Juli 1875 fortbe⸗ 
ſtehen, wo die neuen Verſammlungen zuſammentreten. — Die Vor⸗ 
leſungen in der Ecole de Medecine wurden geſtern wieder eröffnet. 
Zu Ruheſtörungen konnte es nicht kommen, da der in Verruf erklärte 
Profeſſor Chauffard erſt heute ſeine erſte Vorleſung hält. Es heißt 
jedoch, daß die Studenten nicht wieder demonſtriren wollen. Der 
Dekan (Wurtz) hatte dieſelben durch einen Anſchlagezettel daran 
erinnern laſſen, daß man wegen Ruheſtörungen aus der Fakultät von 
Paris und aus allen Fakultäten Frankreichs ausgeſtoßen werden könne. 
Verſailles, 2. Dezember. Die Gewißheit, daß die Botſchaft 
des Marſchalls Mac Mahon in der heutigen Sitzung der 
Nationalverſammlung zur Verleſung gelangen werde, hatte 
alle Tribünen gefüllt. In der Diplomatenloge befanden ſich der 
päpſtliche Nuntius, die Botſchafter von Deutſchland, Ruß⸗ 
land, England, Spanien und der Türkei, die Geſandten von Amerika, 
Italien. Belgien und Dänemark. Der Vizepräſident des Kabinets, 
General de Ciſſey, verlas die Botſchaft ſehr ſchlecht und war 
kaum verſtändlich; die Verleſung dauerte gerade fünf Minuten. Die 
Aufnahme der Voiſchaft durch vie Nationalverſammlung war an⸗ 
ſcweinend ſehr kühl, nur der Schlußſatz, welcher betont, daß der Mar⸗ 
ſchall jedenfalls auf dem ihm übertragenen Poften verharren werde, 
wurde durch das rechte Zentrum mit Beifall begleitet. Wie nach der 
Sitzung zu konſtatiren war, war die erfie Auffaſſung der Botſchaft 
ſehr verſchieden. Die Einen erblickten darin den Entſchluß der Re⸗ 
gierung, mit der Rechten zu brechen und dem linken Zentrum ent⸗ 
gegenzukommen; Andere glauben, daß gar nichts gethan werden ſoll. 
Der allgemeine politiihe Theil der Botſchaft if lediglich eine Um⸗ 
ſchreibung der Reden, welche der Marſchall Mac Mahon auf feinen 
jüngſten Rundreiſen gehalten hat, und ein Auszug aus den Artikeln 


daß er den Frieden, die Ordnung und die öffentliche Sicherheit auf⸗ 
recht erhalten werde, hat auf die Börſe einen guten Eindruck gemacht. 
Uebrigens iſt die Situation durch die Bolſchaft in keiner Weiſe geändert 


1 Großbritannien und Irland. 


London. Bor Kurzem fand ſich in einem Liverpooler Blatte die 
Nachricht, Graf Andraſſy fordere feine Entlaſſung als öſterrei⸗ 


— — — — — 


1 — Dean _ m — 
in der Zeitung, und man muß da wohl wiſſen .... Endlich ſchreibt 
man ihm einen Zettel für die Expedition, ſchiebt ihn glücklich hinaus, 
und kopfſchüttelnd wandert er weiter, daß man das hier oben nicht 
nicht wiſſen ſoll. £ 
Der politiſche Inland: Redakteur hat das Alles boshaft lächelnd 
mit angehört, aber auch ſeine Stunde ſchlägt. Ein Abgeordneter er⸗ 
ſcheint zürnend wie Jupiter tonans, und erklärt ſtirmunzelnd, er habe 
neulich im Ausſchuſſe nicht das und das, ſondern dies und jenes ge» 
ſagt. Lebhaftes Bedauern gegenſeitig; wird berichtigt werden. Darüber 
iſt es glücklich ſchon halb Zwölf geworden, und in der weit geöffneten 
Thpüre erſcheint das Gerpenft des Metteur- en- pages, um Manuſkript 
Amzufordern. 
Wieder knirſchen die Federn, klappern die Scheeren, fliegen die 
Manufkriptſeiten hinab in die Druckerei — da knarren Lackſtiefel, 
Ninmern weiße Kravatten und Handſchuhe: Direktor Engelmann rei⸗ 
. 17 — Pardon, führt ſeinen neueſten Bariton vor. Der „kompetente“ 
Redakteur iſt nicht anweſend; der Kelch geht raſch vorüber. Und end⸗ 
a0 iſt die Revue abgeſchloſſen, In⸗ und Ausland, iſt die „kleine Chro⸗ 
MP beendet, find die Depeſchen durchgeleſen und der Metteur-en-pages 
maddet pflichtgetreu: „Keine Zeile mehr Raum.“ Die Mitarbeiter 
Hopfen die Federn aus und ſperren die Scheeren ein — eine nicht ge⸗ 
nug anzuempfehlende Vorſichtsmaßregel — ſchlüpfen in die Ueberröcke 
und huſchen die Treppen hinab, mißtrauiſch jeden Begegnenden mu 
ſternd, ob er nicht etwa auch einen Beſuch plane. Verödet liegen die 
Redaktionsymmer, und die auf dem Boden zerſtreuten Zeitungsblätter 
und Schnitzel predigen trüb⸗beredt die Vergänglichkeit alles Irdiſchen. 
Nur in der Setzerei fliegen noch die Lettern aus den Kaſten, wird der 
Satz gebunden, in das „Schiff“ gebracht, murrtzirgend ein Setzer über das 
erdammt unleſerſiche Manuskript. Dann tritt auch dort Ruhe ein 
14 — nur unten im Druckerraum ächzen die Dampfmaſchinen, rauſchen 
1 endloſen friſchbedruckten Bogen und regen ſich geſchäftige Hände, 
15 A falten. Da kommt der letzte Beſuch, ein freundlich grüßender Kom⸗ 
wi När mit zwei Poliziſten. Sie nehmen die geſammte Auflage in ihre 
gliche Obhut und empfehlen ſich menſchenfreundlich, wie fie gekom⸗ 
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der offiziöſen Organe. Die entſchiedene Verſicherung des Marſchalls, | 


keit in Anſpruch nehmen. Die Folge hiervon iſt, daß die Unirten ihre 


chiſcher Miniſter des Auswärtigen, und Graf Beuſt, für jetzt öſter⸗ 
reichiſcher Botſchafter in London, werde an deſſen Stelle treten. Die 
Mittheilung machte mit Hilfe der „Engliſchen Korreſp.“ den Weg 
durch die deutſche Preſſe. Jetzt ſinden wir in der „Köln. Ztg.“ einen 
Artikel, welcher die Autorſchaft jener Nachricht dem Grafen Beuſt zu⸗ 
ſchreibt, und über die Geſchäftigkeit dieſes Edlen noch allerlei anderes 
intereſſante Material beibringt. Wir leſen da: 5 

Obaleich Graf Beuſt in London jetzt auf einem Poſten ſteht, wo 
er kein Unyeil ſtiften kann, läßt er es auch dort an Vielgeſchäftigleit 
nicht fehlen. Man will wiſſen, daß er ſeine Wühlereien mit unge⸗ 
ſchwächten Kräften dieſſeit und jenſeit des Kanales fort 
ſetzt und ſich mannig'a her literariſcher Kräfte bedient. Nicht ohne 
Geſchick ſpielt er dann und wann auf der Saite, deren leiſeſter Ton 
einem jeden britiſchen Obr empfindlich klingt: Centralaſien! Beiläufig 
ließ ſich dann ein Wink geben, wer gegebenen Falls auf 
Rußlands Seite ſtehen würde. Auf ihn iſt es eigentlich ab⸗ 
geſehen — bierbei wie allenthalben. Da wird, wenn dieſſeit des Ka⸗ 
nals der Funke des Rachegelüſtes in friedlicher Aſche zu verglimmen 
droht, von Dover nach Calgis geeilt! Wie? Die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe nimmt einen gemäßigten Ton gegen Deutſchland an 
und Decazes inipirirt die Abwiegelung? Flugs den Blaſebalg herbei⸗ 
geholt und mit vollen Lungen hineingepuſtel! Die Gelegenheit bot 
ihm nun auch die Tiſchrede des engliſchen Premiers. Freilich das of⸗ 
fizielle Deutſchland ſieht und hört nichts davon, will nichts merken, 
verliert kein amtliches Wort darüber. Aber in England ſelbſt regt ſich 
höchſtes Mißfallen, und Disraeli proteſtirt gegen eine deutſchfein dliche 
Deutung feiner Worte. Aber wenn auch die deutſche Regierung in dieſer 
Angelegenheit ganz geſchwiegen hatte, ſo ließ ſich doch der „Widerruf“ 
Disraeli's benutzen, um über den Druck zu deklamiren, den das 
deutſche Reich unter ſeinem gewaltſamen Reichskanzler auf gam Europa 
ausübe. Das iſt in Frankreich keichlich geſchehen, und Graf Beirft 
wird am Beſten wiſſen, oh das blos in feinem Geifte ge⸗ 
ſchehen iſt oder auch zuweklen in ſeinem Auftrage. Man 
kann es nicht leicht glauben, daß ein ſolcher Mann die geeignete Per⸗ 
ſönlichkeit fein ſollte, um Oeſterreich's Geſchicke in der gegenwärtigen 
Weltlage wieder in bie Hund zu nehmen. Die mübſam errungene 
Friedenszuverſicht, welche die Welt zum guten Theil dem Grafen An⸗ 
draſſy verdankt, ſollte den nervöſen Zuckungen weichen, die uns an 
jedem Morgen wecken würden, wenn Beuſt in Wien den Ton angäbe. 
Es gehört Phantaſie dazu, ſich als künftigen Premier dort zu träumen, 
wo man ein ſolcher ehemaliger Premier geweſen! Wer aber nach dem 
dresdener Fiasco den Weg in die Hofburg gefunden, deſſen Begehren 
und Hoffen darf überſpanat fein. Es wäre eine ſchöne Ueber raſchung: 
„Beuſt wieder an der Spitze Oeſterreich⸗-Ungarns!“ Nun, von Beuſt's 
Selbſigeſpröchen bis zu einem Monarchenwort iſt ein weiter Abſtand. 
Für das Erſte iſt der Graf Beuſt um eine Lebenserfah⸗ 
rung reicher. Die graziöſen Bewegungen, welche er während des 
Aufenthaltes des Kaiſers Alexander in London gemacht, um dem 
Monarchen den Zauber feiner Perſönlichkeit fühlbar zu machen, haben 
den Erfolg gehabt, den Jedermann außer dem en Beuſt vorher⸗ 
ſehen mußte. Kaiſer Alexander iſt der aufrichtigſte Freund des euro⸗ 
päiſchen Friedens. Weln es Gefallen könnte ein folder erlauchter 
Hort der Ruhe und Eintracht der Mächte an dieſer bedenklichen Queck⸗ 
ſilbernatur finden? Graf Beuſt hat alſo, wie es heißt, die 
Eroberung nicht ſo vollſtändig gemacht, wie er ſich ge⸗ 
träumt haben mag. In Wien wird man ſich über dieſe Nieder⸗ 
lage, die nicht der öſterreichiſche Botſchafter, ſondern Graf Beuſt er⸗ 
litten hat, zu tröſten wiſſen, und das verfehlte Unternehmen kann nicht 
dazu beitragen, ſeine Ausſichten auf Wiedererlangung des Miniſter⸗ 
poſtens zu vermehren. f 

Wenn die Nachricht, welche den Ausgangspunkt der hier zitirten 
Betrachtung bildet, in der That auf den Grafen Beuſt zurückzuführen 
fein ſollte, dann wäre an andere Mittheikungen deſſelben Blattes noch⸗ 
mals zu erinnern. Von Liverpool aus, von wo man ſonſt, wie die 
„Köln. Ztg.“ richtig bemerkt, Baufnwolle, aber nicht politiſche Neuig⸗ 
keiten zu beziehen gewohnt iſt, ſind wiederholt in der Arnim⸗Affaire 
Notizen anti⸗bismarckiſcher Tendenz verbreitet worden, und zwar war 
dieſelbe Zeitung, welche jüngſt dem Grafen Andraſſy die Entlaſſung 
ertheilen wollte, die Quelle; hat vielleicht auch da Graf Beuſt ſeine 
Hand im Spiele? Ueberraſchend wäre es nicht. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 30. November. [Die Unirten in Cholm. 
Unterſchlagung und Flucht.] Die griechiſch⸗unirte Be: 
völlerung macht der Regierung viel zu ſchaffen. In ihrer Oppoſi⸗ 
tion gegen die Maßnahmen der Behörden wird ſie auch durch Pro⸗ 
phezeiungen beſtärkt, die von angeblich mit Viſionen begnadeten Mäd⸗ 
chen in Cours geſetzt werden. Eine ſolche „Prophetin“, ein Mädchen 
von 13 Jahren, treibt ihr Weſen in dem Dorfe Miedzylcs, fie ermun⸗ 
tert die zu ihr pilgernden einfältigen Bauern zum Aus harren, erzählt ihnen 
von einem „großen Licht“, welches in einem Jahre erſcheinen werde 
und droht itznen mit allen Strafen des Himmels, wenn ſie den von 
der Regierung eingeſetzten Geiſtlichen gehorchen und ihre Amtsthätig ⸗ 


zirt. Das ſind die einzigen Beſucher, die nicht direkt vorſprechen, die 
nur ihre Viſitkarten für die Redaktion zurücklaſſen, und die liebſten 
ſind ſie darum doch auch nicht. 


Das Jeſt der Nawitſcher in Berlin. 

Man ſchreibt uns aus Berlin unterm 4. Dezember; Seit mehreren 
Jahren haben ſich in Berlin Vereine konſtituirt, die ihre Tendenz auf 
die Provinz Poſen zurückführen. Die aus der Provinz Poſen hervor⸗ 
gegangenen Bewahner haben ſich in der Hauptſtadt des Reiches ver⸗ 
einigt, um eine zweite Stätte heimathlichen Bodens aufzurichten, eine 
Stätte, die allen in der 


dariſcher 8 Provinz Geborenen einen Zentralpunkt ſoli⸗ 


. rebungen auf der Baſis rein humaner Prinzipien bieten 
ſoll: Unterſtützung von Landsleuten mit Rath und That, das war die 
Deviſe, unter der ſich die verſchiedenen aus der Provinz bervor⸗ 
gegangenen Vereine bildeten. In der Rieſenſtadt ſollte der neu an⸗ 
gekommene Landsmann nicht fremde Hülfe ſuchen, der Bedrängte in 
den Kreis der Se nigen treten. Dieſe allgemeine Unterftügung ſollte 
jedoch noch durch eine partikalariſtiſche verſtärkt werden; die einzelnen 
Städte der Provinz bildeten noch einen Extraverein, um beſonders 
die in den den Städten Geborenen mit Unterſtützungen zu 
verſchen. In dieſem Städtebund nimmt die Stadt Rawitſch eine nicht 
unbedeutende Stellung ein, ihr Verein zählt mehrere Hundert Mit 
gliener, aus Kaufleuten, Gelehrten, Künſtlern ꝛc. zuſammengeſetzt. Der 

orſtand wird vertreten durch die Herren Dr. med. Blasck, Banquier 
Rotbftein, Banquier Brann, Banqıner Engel, Dr. med, Röſel, Kauf⸗ 
mann Michael Zuckermann und dem Kaufmann Roſenthal. Die 
Unterſtützung hat in dieſem Jahre ca. 1200 Thlr. betragen, größten⸗ 
theils für Beſtrebungen auf dem Gebiete der Kunſt oder W ſſenſchaft 
geſpendet. In dieſem Winter fand am 1. Dezember im Wiebe'ſchen 
Lokale (Neue Friedrichſtr. 21, auch Vereinslokal) der erfte gefellige Abend 
ſtatt. Die Betheiligung war eine äußerſt rege, auch Berliner fehlten 
nicht. Der Buchdrudereibefiger und Schriftſteller Adolph Cohn gab eine 
hiſtoriſche Skizze von Rawitſch, von den Zeiten der polniſchen Könige an, 
jener Zeit, wo die Kultur darniederlag. Erſt unter den Hokenzollern 
fing es an zu tagen, Friedrich der Große öffnete die große Straße der 
Ziviliſation. Der Redner berührte in lebendiger Darſtellung all die 
derſchiedenen Phaſen, die feine Vaterſtadt und die Prodim im Allge- 
meinen durchgemacht. Er bezeichnete ſchließlich die Poſener deut ſche 
Preſſe als einen gewaltigen Hebel der Kultur, der ſeit ſeinem Be⸗ 
ſtehen unermüdlich für deutſches Recht, deutſche Sitten und deutſche 


men. Das objektive Verfahren triumphirt, das Abendblatt iſt 


— 
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taufen und ihre Todten ſelbſt begraben. Auch beſuchen ſie eifrig die 
römiſch⸗katholiſchen Kirchen, und haben deshalb, um von der Polizei 
nicht erkannt zu werden, ihre rutheniſche Tracht abgelegt. Ihre Ael⸗ 
teſten leſen ihnen wiederholt die bekannte päpſtliche Encyklika in 
Sachen der Unirten an die unirten Biſchöfe in Galizien vor 
und vertheilen zu Hunderten unter dem Volke Bilder des Papſtes. 
— Augenblicklich macht hier nicht geringe Senſation die 
Flucht des Rathes bei der hieſigen Gouvernementsregierung, Na⸗ 
mens Witmann. Derſelbe war hier eine mit dem Beinamen „der 
ſchöne Rath“ allgemein bekannte Perſönlichkeit. Er iſt in der That 
eine ſchöne Erſcheinung, ſtets nach der neueſten Mode gekleidet, lebte 
er auf großem Füße und war bei allen Feſtlichkeiten, ſei es im Theater 
oder auf Bällen, einer der Erſten. Da das Gehalt zur Befriedigung 
feiner noblen Paſſionen nicht reichte, fo annektirte er einige 10,000 Rus 
bel in Liquidationspapieren, welche vor einer Reihe von Jahren, ebe 
ſie als Depoſit in die polniſche Bank kamen, durch ſeine Hände gegan⸗ 
gen waren. Es vergingen Jahre und Niemand wußte etwas bier⸗ 
über. Endlich fand ſich der rechtmäßige Beſitzer der Papiere und ver⸗ 
langte deren Herausgabe von der Bank. Dieſe verlangte Aufſchluß 
von der Gouvernementsregierung, aber der „ſchöne Rath” legte die 
Anfrage ad acta und wieder war es für einige Zeit ſtill. Schließlich 
ſchrieb der Präſident der Bank direkt an den Gouverneur. Dieſer ließ 
den Herrn Rath zu ſich rufen, derſelbe aber ſchien Lunte gerochen zu 
haben, denn er verließ das Bureau — um nicht mebr zu erſcheinen. Zur 
Flucht hatte er ſich noch mit der Summe von 12,000 Rubel verſehen, 


welche er einige Tage vorher in der Handels bank einkaſſirt hatte. 
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Bagesüberidt. 
Befen, 5. Dezember. 

Gelegentlich der Zurdispoſitionsſtellung des Freiherrn v. Nor⸗ 
flycht, welcher kaum anderthalb Jahre Oberpräſident war, erinnert 
ein ſchleſiſches Blatt an folgende Thatſachen: 

Bekanntlich ſind wiederholt Gerüchte über eine, den kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetzen abgeneigten Haltung des Herrn von Nordenflycht laut 
geworden; er hat dann hinſichtlich der Zuftimmung zur Anſtellung 
von Geiſtlichen einen „Modus vivendi“ eingeführt, deſſen Vereinbarkeit 
mit dem betreffenden Geſetze vom Mai v. 8 ſehr zweifelhaft iſt; und 
endlich iſt Anfang vorigen Monats in Grottkau der Fall vorgekommen, 
daß das Gericht einem Geiſtlichen, den es wegen geſetzwidriger 
Amtshandlungen verurtheilte, als mildernden Umſtand den Empfang 
eines Briefes des Herrn von Nordenflycht aurechnete, in welchem eben 
jene Amtsbandlungen als ſtatthaft waren bezeichnet worden; bei ſeiner 
Vernehmung als Zeuge hatte der Herr Dberpräfident erklärt, das 
betr. Schreiben ſei „nicht ganz korrekt redigirt“ geweſen, in 
einem zweiten Schreiben ſeien jene Amtshandlungen als unzuläſſig ge⸗ 
kennzeichnet worden. i 


Herr von Nordenflycht hat übrigens von ſeiner Konnivenz mit 


Amtsentſetzung: 

„So ſehr wir es anerkennen müſſen, daß der Gemaßregelte durch 
ſein Verhalten Konflikte mit der Kirche im wohlverſtandenen Staats⸗ 
intereſſe möglichſt zu vermeiden ſuchte, fo konnten und können wir doch 
ſein Verfahren als dem wahren kirchlichen Intereſſe entſprechend nicht 
anerkennen. Wie die Dinge einmal liegen, kann der Kirche ein Mar⸗ 
tyrium doch nicht erſpart werden. Durch Konnivenzen ſeitens ber 
Regierung müßte dieſes aber nicht nur ſeinen Glanz verlieren, ſondern 
es könnte dadurch zuletzt auch das Weſen der Kirche alterirt 
werden. (sic!) Je eher man ſich überdies ftantlicherfeits überzeugt, 


erften Staateintereſſen unmöglich iſt, deſto eher wird man ſich auch 
veranlaßt fehen, dieſe Geſetze wieder zu entfernen. Im Intereſſe der 
Sache hätten wir ſomit auch gar nichts einzuwenden, wenn Herrn 
von Nordenflycht bald Herr von Bodelſchwingh folgen und auch er 
möglichſt durch einen Hagemeiſter erſetzt würde!“ 

Der letzten Bemerkung ſcheint ſich auch die „Kreuzzeitung“ ans 
ſchließen zu wollen, wenn ſie ſagt: „Ob nach dem Falle des Frhrn. 


v. Bo delſchwingb, gegen den die liberalen Blätter ſchon mehrmals die 
Anklage auf „mangelnden Eifer im Kulturkampfe“ erhoben haben, ſich 
noch lange auf ſeinem Poſten behaupten wird, ſteht abzuwarten.“ — 
Par nobile fratrum. 


Die im Laufe des Tages eingegangenen pariſer Meldungen 
laſſen erkennen, daß die Aſſemblée die Botſchaft Mac Mahon's 
ziemlich kübl aufgenommen hat, nur einzelne Mitglieder des rechten 
Zentrums zollten dem Schlußpaſſus derſelden Beifall. Es weiß Nie⸗ 
mand recht zu ſagen, was die Regierung mit der Botſchaft eigentlich 
will, die Republikaner meinen, ſie ſei gegen die Legitimiſten gerichtet 


Bildung eingetreten ſei. Doppelt ſchwierig für die dortige Preſſe ſei 
grade jetzt der Kampf mit den Beſtrebungen der Hierarchie, die Preſſe 
aber werde mit der Fackel der Vernunft und Wahrheit die Dunkelheit 
zu erhellen wiſſen und auch hierin Früchte für mühbeladenes Wirken 
in der Oeffentlichkeit finden. In dieſem Sinne bringe er ſein Hoch der 
heimathlichen Preſſe! 

Herr Banquier Rothſtein ließ den Rektor Cohn in Rawitſch leben, 
den bewährten Lehrer und gewiſſenhaften Erzieher, der ſo ziemlich 
Ale im Vereine zu feinen Schülern rechnen könnte. In beredten 
Worten wies er auf die Verdienſte dieſes Pädagogen hin, der Ans 
ſpruch auf flete Dankbarkeit habe. Der anweſende Sohn dankte für 
die ſeinem Vater gezollte Ehre. Schwer ſei der Beruf des Lehrers, 
wenig ward ihm gegeben, aber viel Snoot Gründen ſollten 
die Lehrer, aber nur was aus dem Schooße der Moral und der 
Wiſſenſchaft hervorgezogen. a 

Der Kaufmann Heilbronn lieh hierauf den Vorſtand mit feiner 
Rieſenthätigkeit boch leben, Herr Roſenſtock gedachte der Damen und 
der Dichter, Herr Landecker in ſchwungvollen Verſen der anweſenden 
Gäſte, die nicht Rawitſcher ſeien. 5 

Den Schluß der Toaſte bildete der des Banquier Siegfried Brann 
auf die Vereinsmutter, Frau Banquier Rothſtein, die mit wahrhaft 
mütterlichem Ernſte und echt weiblicher Sorgfalt die Vereinsmütglieder 
als eine Familie anſehe. 

Der Abend verlief in der angenehmſten Stimmung, getragen durch 
Erinnerungen an Stadt und Provinz! 


* Zwei Wittwen und ein Mann. Der „Monitore di Bo- 
logna“ berichtet 8 Vor einigen Tagen ſtarb in Bologna ein 
gewiſſer Forna ciari und hinterließ im tiefflen Wittwenſchmerz — 
wei zärtliche Ehehälften. Dieſer wackere Mann beirathete im Jab re 
1851 ein Mädchen aus Crevalcoure, von welchem er ſich in kurzer 
Zeit 2 der Unverträglichkeit ihres Charakters trennte. Nach Bo⸗ 
Iogna überſiedelt, heirgthete er dort kurz nach 1860 ein anderes Mäd⸗ 
chen, welches nach einigen Monaten ſtarb. Fornaciari bediente ſich 
ihres Todtenſcheins als Beweis für ſeinen angeblichen ledigen Stand, 
um ſich zum dritten Male in derſelben Pfarre trauen zu laſſen, wo 
er feine zweite Frau zum Altare geführt hatte. Aber das iſt noch 
nicht Alles, denn unſer Held verließ auch die letzte, aber nicht einzige 
Gefährtin, um zu ſeiner alten Liebe zurückzukehren; und es war wirk⸗ 
lich in den Armen dieſer Letzten, wo er unlängft den Geiſt aufgab. 
Das Beſte an der Sache iſt aber, daß die zwei Wittwen zuſammen 
in ein Haus gezogen ſind und dort gemeinſchaftlich ihre Thränen um 
einen ſolchen Gatten vergießen. 


Kirchen vollſtändig meiden, die Kinder ohne Zuziehung von Geiſtlichen 


— 


den Ultramontanen keinen Dank. Die „Germania“ bemerkt über feine _ 


daß die ſtrikte Durchführung der Maigeſetze ohne Schädigung der 8 


v. Nordenflycht der Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau, Freiherr 


TE 


‚a 
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und diefe wieder find umgekehrt der Anſicht, die Republikaner ſeien 
unter denen zu verſtehen, „welche verderbliche Lehre verbreiten.“ Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß das linke Zentrum es ablehnte, die Initiative 
bezüglich der konſtitutionellen Geſetze zu ergreifen und auf das Vor⸗ 
geben der Regierung warten will. Es hat danach den Anſchein, als 
ob eben die Regierung parlamentariſche Kreiſe zur Initiative provo⸗ 
zirt hätte, um ſelbſt mit einer diesbezüglichen Vorlage nicht durchzu⸗ 
fallen. J 

Obgleich die türkiſche Regierung die feierlichſten Zuſicherungen 
gegeben hat, die Unterſuchung der Mordſcenen von Podgoricza 
möglichſt energiſch und raſch zu führen, ſcheinen die Inſtitutionen der 
türkiſchen Kommiſſäre auf dem Wege von Konſtantinopel bis zur mon⸗ 
tenegriniſchen Grenze außerordentlich an Wirkſamkeit verloren zu ha⸗ 
ben. Die augeſtellten Verhöre haben, Dank dem Verfahren der tür⸗ 
kiſchen Kommiſſäre, bis jetzt wenigſtens gar kein Reſultat ergeben. Es 
iſt zu befürchten, daß angeſichts dieſer Vorgänge den heißblütigen 
Montenegrinern, welche ſich bis jetzt alle Mühe gegeben haben, eine 
Wiederholung ſolcher Vorfälle, wie derjenigen in Podgoricza, vorzu⸗ 
beugen, endlich doch die Geduld ausgeht. Die Aufregung im Lande iſt 
ſelbſtverſtändlich im Steigen, und wenn auch die montenegriniſche 
Regierung das ihrige thut, um die Stimmung durch die Abhaltung 
von Uebungen der waffenfähigen Mannſchaft abzulenken, ſo könnte 
dieſes Mittel ſich doch als ein zweiſchneidiges erweiſen. Die Vertreter 
der Großmächte baben bekanntlich mit Rückſicht auf die ſeitens der 
Pforte gegebenen Zuſicherungen jede Einmiſchung in dieſe montenegri⸗ 
niſch⸗türkiſche Angelegenheit abgelehnt; die Vorausſetzung war aber 
ſelbſtverſtändlich, daß die Zuſicherungen der Pforte auch gehalten wer⸗ 


den würden. 
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fogzales und Provinzielles. 


Voſen, 5. Dezember. 

— Eine Deputation hieſiger polniſcher Bürger, beſtehend aus den 
Herren: Rittergutsbeſitzer v. Grabowski, Abgeordneter Kantak, 
Handſchuhmachermeiſter Adamski, Tiſchlermeiſter Kajko wett, Zim⸗ 
mermeiſter Krzyzanowski, Conditor Pfitzner und Rentier Pio⸗ 
trowski, überreichte geſtern Mittag dem Magiſtrate zu Händen des 
Herrn Oberbürgermeiſter Kohleis die von uns bereits erwähnte Pe⸗ 
tition, betreffs Erhöhung der Zahl der Stadtverordneten der Stadt 
Poſen auf 48. Im Namen der Deputation ſprach Hr v. Grabowski, 
indem er den Inhalt der Petition wie die Motive verlas und Herrn 
Oberbürgermeiſter bat, die Petition durch ſeinen Einfluß zu unter⸗ 
ſtützen. Herr Ober bürgermeister Kobleis nahm die Petition in Em⸗ 
pfang und erklärte, dem „Dziennik Poznanski“ zufolge, daß er perſön⸗ 
lich nichts gegen den Wunſch der Petenten einzuwenden habe, doch 
hänge die Sache nicht ausſchließlich von ihm ab. Er werde ſich jedoch 
bemühen, daß der Wunſch der Petenten erfüllt werde. 
„ Der Dekan Rzezuiewski aus Jarocin, welcher wegen ver⸗ 
weigerter Herausgabe der Kirchenbücher von Wlosciejewki eine vier⸗ 
wöchentliche Haft im Polizeigefängniß zu Pleſchen zu verbüßen batte, 
iſt, wie uns von dort geſchrieben wird, am 2. d. M. nach Abſorbirung 


Fi 


der Strafe der Haft entlaſſen worden. In der beim Kreisgerichte 


1 Schrimm gegen ihn ſchwebenden Unterſuchung wegen Exkommunika⸗ 


tion des Geiftlichen Kubeczak in Xions iſt der am 20. Nov. d. J. 


h 


angeſtandene Termin auf den 10. Dezember d. J. verlegt worden, 
welchen er gleichfalls nicht wahrnehmen will. In Betreff bes Dele⸗ 


gaten von Poſen und Gneſen hat Herr Rzeznieweki feine Zeugen⸗ 
ausſage verweigert. — Wie der „Kuryer Poznanski“ mittheilt, war 


fän aniſſe bereitet wurde, ein rührender. In Pleſchen nahm ihn die 
Eg vage der Gräfin Radolinska, der Patronin von Jarocin, in 


5 Empfang, der dem Dekan R. bei feiner Rückkehr aus dem Ge⸗ 
U 


[ 


Empfang. In Witaſzyce, eine Meile von Jarocin, wurde der Dekan 
von jarociner Bürgern, hoch zu Roß und mit bunten Bändern ge⸗ 
Schmidt, begrüßt, die ihm bis Jarcein als Eskorte dienten. An der 
Grenze der Parochie war eine zahlloſe Menſchenmenge mit brennenden 
Faceln und Lampions verfammelt, die den zurückkehrenden „Mär⸗ 
tyrer“ mit Hochrufen begrüßte und mit Bouquetten überſchüttete. Die 
Pferde wurden ausgeſpannt, eine Anzahl von Parochianen übernahm 
deren Stelle und nun ging es unter Vivatrufen der Kirche zu. Auf 
der Pleichener Straße, welche der Zug paſſirte, hatten die Föraeliten(?) 
illuminirt. Die Kirche war von Gläubigen angefüllt, an welche der 
Dekan eine dankende Anſprache für ihre Anhänglichkeit an ibn und 
die Kirche hielt. Vor dem Pfarrhauſe erhob ſich eine Triumphpforte 
und über derſelben erglänzte ein Transparent mit einer entſprechenden 
Inſchriſt. Wie der „Kurver“ des Weiteren ſchreibt, hat der Kultus⸗ 
miniſter die Beſchwerde des Dekans über ſeine Verhaftung und die 
bei ihn abgehaltene Hausſuchung dahin beantwortet, daß die gegen 
ihn von der Rezierung verhängte Erekutionsftrafe vollſländig gerecht⸗ 
fertigt ſei. Dagegen ſoll er ſich mißbilligend darüber ausgedrückt 
haben, daß Seitens des Landraths die Hausſuchung in der Nacht 
vorgenommen und dieſelbe ſogar auf Briefſchaften u. ſ. w. ausgedehnt 
wurde. Herr Rzezniewski hat in Folge deſſen ein zweites Schreiben 
an Herrn Falk gerichtet, worin er nachzuweiſen ſucht, daß das 
Verlangen der Regierung auf Auslieferung der Kirchenbücher unge⸗ 
ſetzlich fei und daß er als Dekan das Recht habe, dieſelben zurückzu⸗ 
ehalten. 
gr — In Sachen des geheimen päpſtlichen Delegaten wurden 
in den letzten Tagen wieder die Dekane Wieſner in Schwetzkau, 
Tbeinert in Goniembice und Krepec in Marzenin gerichtlich ver⸗ 
nommen. Sie verweigerten fämmtlich jede Auskunft. Der Dekan 
Krevec wurde desbalb von dem Kreisgerichte in Gneſen zu einer 
Geldſtrafe von 50 Thlrn. verurtheilt. — Dem Geiſtlichen Kanteoki, 
welcher in Rekoſſowo (fr. Kröben), dem Fürſten Czartorysli gehörig, 
als Kaplan fungirt, iſt der Befehl zugegangen, binnen 24 Stunden die 
Provinz Poſen zu verlaſſen. — Der geſetzwidrig angeſtellte Vikar 
Grabowski aus Chludowo iſt am 3 d. verhaftet und zur Abbüßung 


einer Haft von 21 Monaten in das Kreisgerichtsgefängniß in Rawitſch 


abgeliefert worden. 

— Das „Amtliche Schulblatt für die Provinz Poſen“ ent⸗ 
hält folgende Verfügung der Regierung zu Bromberg: 

Nach s 194 des Reichs ⸗Strafgeſetzbuches tritt die Verfolgung 
einer Beleidigung nur auf Antrag ein. Der Antrag kann bis 
zur Verkündigung eines auf Strafe lautenden Urtheils und bei der 


Verfolgung im Wege der Privatklage oder Privatanklage bis zum 


Anfange der Vollſtreckung des Urtheils zurückgenommen werden. 
Auch die Verfolgung leichter vorſätzlicher ſowie aller durch Fahr⸗ 
läfſigteit verurſachten Körperverletzungen findet nach $ 232 des ge 
nannten Geſetzes nur auf Antrag ſtalt, inſofern nicht die Körper⸗ 


letzung mit Uebertretung einer Amts⸗Berufs⸗ oder Gewerbspflicht 


begangen worden iſt. Wenn die Beleidigung gegen eine Behörde, 


einen Beamten, einen Religionsdiener oder ein Mitglied der be⸗ 
melneien Macht, während fie in der Ausübung ibres Berufes ber 

riffen find, oder in Beziehung auf ihren Beruf, begangen iſt, fo 

aben zufolge der Beſtimmung des 5 196 außer den unmittelbar 
Betheiligten auch deren amtliche Vorgeſetzte das Recht, den 
Strafantrag zu fielen. Daſſelbe gilt, wenn es ſich um Körperrer- 
letzungen im Sinne des $ 232 des Straf- Geſetz⸗Buches handelt. Da 
es in neuerer Zeit mehrfach vorgekommen iſt, daß Lehrer die von 
ibnen geſtellten Strafanträge willkürlich zurückgenommen haben, ſo 
beſtimmen wir hierdurch, daß die Elementar Schullehrer, wenn ſie 
ſich veranlaßt finden, einen Strafantrag wegen Beleidigung oder 
Körperverletzung bei der Gerichtsbehörde zu ſtellen, denſelben uns ein⸗ 
zureichen haben, damit mir in den Stand geſetzt werden, von dem 
uns nach 8s 196 und 232 zuſtehenden Rechte in den geeigneten Fällen 
Gebrauch zu machen — Zuwiderhandlungen gegen obige Vor chrift 
werden disziplinariſch geahndet werden. 

— Schulinfpeftionen, Dem Superintendenturverweſer Pfar⸗ 
rer Maeker in Schwarzwald iſt die Lokalinſpektion über die Schu⸗ 
len der Parodie Schildberg, dem Pfarrer Au ft in Dobrzyca die Lo⸗ 
kalinfpeltton über die cvangel. Schulen der Parochie Jutroſchin, und 
die Lokal⸗Schul⸗Inſpekuon über die in der Parochie Bomſt belegenen 
ev. Schulen iſt dem Pfarrverweſer Schierſand in Bomſt übertra⸗ 
gen worden. Dem Pfaxrer Styſzyns ki zu Twardow, Kr. Ple⸗ 
ſchen, iſt auch die Lokal⸗Inſpektion über die katholiſche Schule zu Kot⸗ 
lin, Kr. Pleſchen, entzogen und dieſelbe bis auf Weiteres dem königl. 
Kreis⸗Schulinſpektor Gratzli in Pleſchen übertragen worden, der Pfar⸗ 
rer Sadowski zu Pritifh,, Kr. Birnbaum, iſt auf feinen Antrag 
von ber Lokalinſpeklion über die daſige katholiſche Ortſchule enthoben 
und dieſelbe bis auf Weiteres dem königl. Kleicz⸗Schulinſpektor Er⸗ 
furth zu Meſeritz übertragen worden. — Der Piaxrer Ehodkre⸗ 
wicz 31 Groß Kega, Kreis Koſten, iſt auf feinen Antrag unter An⸗ 
erkennung ſeiner bisherigen Leiſtungen von der Lokal⸗Inſpeltion über 
die kath. Schulen dieſer Parochie enthoben und dieſelbe bis auf Weis 
teres dem königl. Kreis⸗Schulinſpektor Dr Vogt in Koſten übertragen 
worden. Dem Pfarrer Trepinski zu Staw, Kr. Wreſchen, iſt 
die Lokal⸗Inſpeklion über die katholiſche Schule zu Czekuſzewo, Kreis 
Wreſchen entzogen und dieſelbe bis auf Weiteres dem königl. Kreis⸗ 
Schulinſpektor Dr. H'ppauff zu Wreſchen übertragen worden. Dem 
königl Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Hippauf in Weeſchen, iſt die 
Aufſicht über die Privat⸗Töchterſchule des Fräulein Mittelſtaedt zu 
Wreſchen übertragen worden. 5 

— Die Miniſter des Innern und der geiſtlichen Ange⸗ 


legenheiten haben den Oberpräſidenten der Provinz Poſen ermach⸗ 
gt, dem kalholiſchen Geiſtlichen Simon Kruszka aus Kröden, 3. 3. 
in Stabomieri, Kreis Wongrowitz, auf Grund des $ 5 des Reichsge⸗ 


ſetzes vom 4 Mai d. J., betreffend die Verhinderung der unbefugten 
Ausübung von Kirchenämtern bis zur rechtekräftigen Entſcheidung 
über das bei dem Kreisgerichte in Wongrowitz gegen ihn eingeleitete 
Unterſuchungs verfahren den Aufenthalt in den Provinzen Poſen, Preu⸗ 
gen und Schleſien, ſowie in dem Negierungsbezirke Frankfurt a. O. 
unterſagen. Die Amtsvorfteker, Ortsvorſteher und Gendarmen in 
den vorbezeichneten Landestheilen ſind beauftragt worden, falls der 
Kruszka irgendwo in ihrem reſp. Bereiche betroffen werden ſollte, un⸗ 
verzüglich dem Landrathe des Kreiſes davon Anzeige zu machen. 

r Im naturwiſſenſchaftlichen Verein hielt der Bankdireltor 
Dr. Lüdtge am Donnerſtage einen Vortrag über Rechen maſchi⸗ 
nen (Arithmometer). Es wurde zunächſt eine Ueberſicht der früheren 
Erfindungen auf dieſem Gebiete: der Rechenbretter, der Rechenſtäbchen, 
Multeplikatiousxegiſter, Schieberlineale. Rechenſcheiben ꝛc., die ſämmt⸗ 
lich den Zweck hatten, die Arbeit des Rechnens zu erleichtern, gegeben. 
Auch Pascal und Leibnitz haben ſich mit der Erfindung von Rechen⸗ 
maſchinen beſchäſtigt, one jedoch etwas Vollendetes auf dieſem Ge⸗ 
biete zu eiſten, bis vor ca. Jahren Thomas von Colmar eine 
Maſchine konſtruirte, welche alle 4 Rechnungsarten präuſe und mit 
großer Schnelligkeit leiſtet. Die Konſtruktion der Maſchine wurde 
durch eine große Zeichnung und ein Modell erläutert, welches die in⸗ 
nere Einrichtung in großem Maßſtabe darſtellle. Trotz ihrer Voll⸗ 
kommenheit erfreuen ſich die Thomas'ſchen Rechenmaſchinen noch ker⸗ 
ner großen Verbreitung; eine von einer hieſigen Bank bezogene Ma⸗ 
ſchine trägt die Nr. 1071. Es wurden alsdann mit der Maſchine 
einige Rechnungen ausgeführt, und cine Muitipiifatton von 8 mit 8 
Ziffern in einer halben, eine Diviſion von 11 darch 8 Ziffern in % 
Minuten ausgeführt. 

r. Acht Jahre unter den Zigeunern. Im Jahre 1865 ver⸗ 
ſchwand dem Häusler Mielchen zu Gestgenverg bei Jauer ſeine drei⸗ 
jährige Tochter Pauline auf unertlär iche Weite. Nachdem die troſt⸗ 
wien Eltern alles Mögliche aufgeboten hatten, um wieder in den Ber 
fig der Tochter zu gelangen, gaben fie ihr Kind als verunglückt und 
geltorben auf. Als nun im vorigen Jahre die Eltern der Anna 
Böckler unter der Angabe, Zigeuner hätten ihr Kind geraubt, die Auf⸗ 
merkſamteit der Poltzeibebörden im ganzen öſtlichen Europa auf die 
Zigeuner lenkten, wurde von dem Landrath Baron v. Wolff zu Riga 
einer Zigeuner bande, welche ſich in der Umgegend von di ga umher⸗ 
trieb, ein etwa 11jähriges Mädchen abgenommen, welches offenbar 
von europäiſcher Abſtammung war, und geraubt zu ſein ſchien. Nach⸗ 
dem die Böcklerſchen Eltern erklärt hatten, es fer dies nicht ihre Tochter, 
nahm ſich der Baron v. Wolff des armen Kindes, welches total ver: 
wildert war, an, und ließ es im Waifenbaufe zu Niga erziehen. Der 
Häusler und deſſen Ebefrau laſen von dieſem Vorfalle ia den Zeitungen, 
und ſchöpften nun die Hoffnung, daß jenes Mädchen vielleicht ihre 
verſchwundene und ſchon todt geglaubte Tochter ſei. Sie wurten in 
dieſer Vermuthung dadurch bestärkt, daß 1. J. 1865 mebrere Zigeuner 
Georgenberg paß irt heiten. Sie ſetzten ſich demnach mit dem Baron 
v. Wolff in Verbindung, erhielten von dieſem die Photographie jenes 
Mädchens, und erkannten aus derſelben, daß ihre Vermuthung ſie 
nicht getäuſcht hate. Der Vater reiſte nach Riga, rekognoscirte dort 
ſeine Tochter an einem Muttermale auf das Beſtimmteſte, und trat 
alsdann mit derſelben die Reife nach der Heimath an, von wo die 
Tochter vor 9 Jahren geraubt worden war. Geſtern kamen Beide 
mit der Eiſenbahn auf der Durchceiſe in Poſen an und fuhren von 
hier weiter nach Sauer. 6 

— Verſonalveränderungen in der Armee. Frhr. v. Schlei- 
nitz, Rim. und Eskadr. Chef vom Kurmärk. Drag.⸗Regt. Nr. 14, 
unter Ueberweiſung zum Gr. Gen Stade, als Hauptm in den Gen.“ 
Stab verſetzt. Frhr. v. Reichlin⸗Meldegg, Hauptm vom Gr. Gen.⸗ 
Stabe, als Rilim. und Eskadr. Chef in das Kurmärk. Drag.⸗Regt. 
Nr. 14 verfegt. v. Kloeden, Oberſt und Inſpekleur der Inf.⸗Schulen, 
der Rang ꝛc. eines Brigade⸗Kommdrs. verkiehen. 1 

Diebſtähle. Einer Schauſpielerin, welche in einem 
hieſigen Hotel logerte, wurde geſtern eine Taſche mit 210 Töblr. aus 
offener Stube entwendet, muthmaßlich durch einen Schaufpicler, wel⸗ 
cher in jenem Zimmer verkehrt hatle und ſeit geſtern verſch wunden if. 
— Auf der Gr. Gerberſtraße find vorgeſtern aus verſchloſſ ner Kam⸗ 
mer einem Maurermeifter und deſſen Dienſtmädchen diverſe Kleidungs⸗ 
ftüde entwendet worden. Die Diebe find in den Perſonen zweier Ar- 
beiter ermittelt und die Sachen dis auf einige Kleinigkeiten herbeige⸗ 
ſchafft. — Einem Dienſtmädchen auf der Walliſchei iſt aus veoſchloſſe⸗ 
nem Schranke ein Betrag von einigen Thalern entwendet worden, 
ebenſo einem Bäckergeſellen in demſelben Haufe ein Portemonnaies mit 
Geld. — Ein Arbeiter und zwei Arbeiterinnen aus Jerzyce ſind ge⸗ 
ſtern verbaftet worden wegen dringenden Verdachtes, dort eine größere 
Summe Geldes geſtohlen zu haben — Einem Hauseigentbiimer auf 
der Flurſtraße wurden vor einigen Tagen aus unverſchloſſenem Hofe 
einige Zaunpfähle entwendet. 


Bromberg, 4. Dezember. [In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung] wurde vom Vorſitzenden die Verſammlung die Mitthei⸗ 
lung gemacht, daß die Regierung den Rezeß über das Aus ſcheiden 
der Stadt aus dem Kreiſe, welcher Seitens der Deputirten der 
Stadt und des Kreiſes aufgenommen worden ſci, genehmigt habe und 
daß biernach die Ansſcheidung am 1. Januar k. J eintreten wird. 


X. Inowraclaw, 4. Dezember. [Herr Kreisrichter 
Haberf (ein Bruder des in Japan ermordeten Vizekonſuls H) iſt 


von hier nach Striegau verſetzt worden Seine Verſetzung hat hier 


ein allgemeines Bedauern hervorgerufen. Die in unſerer Bewohner 
ſchaft feit einiger Zeit zu Tage getretenen Reformbeſtrebungen ange⸗ 
regt zu haben, iſt das Verdienſt Habers. Ibm verdankt die Bürger⸗ 
ſchaft die Bildung eines Bürger⸗ und Bauvereins. Die raſtloſen 

flrebungen des Herrn Haber, fein lebhaftes Intereſſe für die kommu⸗ 
nalen Angelegenheiten ſichern ihm ein ehrenvolles Andenken. 


— — 


Staats- und volkswirthſchaft. 


* Zu den Ausweiſen der fremden Banken. Obwohl man aus 
den bei Beſprechung der letzten Diekonterhöhung erwähnten Gründen 
der Edelmetallbewegung einen günſtigen Wochengusweis der eng li⸗ 
ſchen Bank kaum erwarten konnte, war man doch nicht auf eine 
fo bedeutende Veränderung gefaßt, wie fie ſich thatſächlich vollzogen 
bat. Das Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven ſtellt ſich um ca. 
3% pCt. ſchlechter und iſt wieder auf 37%, pCt. zurückgegangen. Die 
Notenreſerve ſelber aber iſt ſchon unter 8 Millionen geſunken. Und, 
obgleich das Staatsguthaben um gegen 4 Million zugenommen, ſtieg 
die Notencirkulation um faſt % Million und der Metallſchatz wurde 
um 273,00 Lfürl. geſchwächt. Es iſt der nahe Jabresſchluß, welcher 
ſchon in dieſer Woche die Kreditanſprüche um 1% Mill. wachſen ließ 
und der Bank den unternommenen Kampf ums Gold noch mehr er⸗ 
ſchwert. Es it wohl zu beachten, daß der vorliegende Abſchluß vom 
Abende des 3. Dezember, die letzte Heraufſetzuna der Engliſchen 
Bankrate auf 6 ae aber ſchon vom 30. November datirt. 
Jene Seigerung der Geldnachfrage, welche im letzten Monat des 
Jahres regelmäßig eintritt, hat ſich bis in Paris fühlbar gemacht, denn 
der geſtern veröffentlichte Ausweis der Bank von Frankreich 
zeigt, daß dieſelbe ihren Metallvorrath um 8,4 Mill. Fr., gleich etwa 
337 000 Pfo. Sterl., vermehrt bat, doch giebt auch dieſe Summe keinen 
Aufichluß über das von England bezogene Gold, weil die Bank Silber 
auszahlt und durch Gold erſetzt. Innerhald acht Tagen find 31 
Millionen Frances abgefloſſen. Zur Deckung derſelben und der Zur 
nahme an Metall wurden 37,6 Millionen Francs Noten ausgegeben. 
— Die öſterreichiſche Nationalbank zeigt in ihrem letzten Aus. 
weiſe, der zugleich als Monatsbericht gilt, daß in der letzten Woche 
des November trotz des Ultimo der Notenumlauf um E Porte⸗ 
feuille um 1% Millionen Gulden abgenommen bat. r Lombard 
zeigt eine gan; gerinafügige Zunahme. An Staatsnoten find ca. 600,000 
Gulden zurücgeftrömt. Die Giro⸗Einlagen betragen gegen die Vorwoche 
mehr 2% Millionen. Einer Abnahme des Metallſchatzes um 76 Mill. 
ſteht eine beiläufig gleich große Zunahme des Deviſen⸗Portefeuilles 
gegenüber. Vergleicht man den Status mit dem Abſchluſſe vom 
31 Oktober d. J, fo hat ſich der Banknotenumlauf um 4% Mill. 
verringert; an Staatsnoten find 75 Mill. zurückgeſtrömt. Es haben 
nämlich der Escompte um 2%, der Lombard um % Mill. abgenom⸗ 
men, die Giro⸗Einlagen um 1 Mill. ſich vermehrt. Die Hypolhekar⸗ 
Darlehen betragen %, der Pfandbriefumlauf 1 Mill mehr. Der 
Metallſchatz verringerte ſich um 600,000 Gulden, das Divifen Porte“ 
feuille ſtieg um über % Mill. Die Saldi laufender Rechnungen ber 
tragen 1% Mill. mehr Die Notenreferve enthält gegenwärtig 
und mit Ein rechnung der im Beſitze der Bank befindlichen Staat 
noten 144 Mill.; dicſelde beträgt demnach gegen die Vorwoche mehr 1 
beziehungsweiſe 177 Mit; gegenüber dem Stande am 31. Okt. d. J. 
mehr 4% beziehungsneiſe 44 Mil. Am 30. November 1873 war 
das geſetzliche Notenme x mum mit 22½ Millionen überfchritten. Der 
Banknotenumlauf bet un 366%, der Metallſchatz 1443, das Deviſen⸗ 
Portefeuille 4, der Etcompie 192 und der Lombard 574 Mill. 


— ——— 6äÜ—U— — GrG— — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jultus Waſner in Rufen. 


Bis 10 uhr Abends eingegangene Depeſchen. 


Berlin, 5 Dezember. Der Reichstag ſetzte die Etatsberatbuns 


fort. Bei dem Etat des Reichseiſenbahnamts wurde meh 0 


mentlich die Mißverwaltung der Thüringer Bahn zur Sprache ge⸗ 


bracht und vom Präſidenten des Neichseiſenbahnamts die Abſendung 
von Kommiſſarien zu nechdrücklicher Abhilfe zugeſichert. Bei dem Etat 


des Auswärtigen Amtes bemängelte der Abg. Windthorſt die Aufhebung 


des Geſandtſchaftspoſtens beim päpfiligen Stuhle; man werde damit 


die Katboliken Deutſchlands dem Papfie nicht entfremden. Fürſt 
Bismarck erwiederte, er habe bei Durchleſung der letzten Reichstags⸗ 


verhandlungen über dieſen Gegenſtand gefunden, daß er damals eine 
verſöhnlichere Stimmung ausgedrückt, die er jetzt aufgeben müſſe, 


wenn er ſich nicht der ihm ſchon inſinuirten Mißdeutung aus ſetzen 4 
wolle, daß die Reichsregierung unter allerlei Bedingungen in Rom 
um Frieden nachgeſucht habe. Die Reichsregierung ſei weit entfernt, 


den Papſt als Obe haupt der katholiſchen Kirche nicht anzuerkennen, 
das aber bedinge noch nicht die Abſendung eines Geſandten an den 
Vatikan. Wenn die Nothwendigkeit diplomatiſcher Beziehungen zur 
römiſchen Kurie eintreten ſollte, habe die Reichsregierung bierzu 
Diplomaten in Rom, jetzt liege dazu kein Anlaß vor, weil die vor 
anderthalb Jahren gehegten Hoffnungen unerfüllt geblieben ſeien. Se 
lange das Haupt der katholiſchen Kirche die jetzige Stellung behaupte 
und den Klerus zur Nichtbefolgung der Geſetze in den Staaten, we 
Angehörige des Klerus leben, aneifere, ſo lange erſcheine eine diplo⸗ 
matiſche Verbindung Deutſchlands mit dem Papſte überflüffig. Die 
Regierung habe den jetzigen Kampf nicht provoniet, der Kampf war 
ſchon vor 1870 geplant, der franzöſiſche Krieg förderte nur denſelben. 
„Daß Rom den Sieg der Franzoſen erhoffte, iſt bekannt, ich kann das 
nachweiſen und hoffe, in er Angelegenveit den Herren im preußi⸗ 

andtage wieder zu begegnen. ; 
Men D: der eiterheraihung des Etats fragte Abg. Dickert Betreffs 
des ruſſiſchen Handelsvertrages an. Präſident Delbrück antwortete! 
Die Konvention über die Hinterlaſſenſchaften ſei abgeſchloſſen, eine 


Konſularkonvention noch im Laufe der Seſſion zu erwarten; 


des Handes vertrages ſei zunächſt der Abſchluß der lichen Bfier- 
reichiſchen Verhandlungen abzuwarten. Einzelne Beſchwerden werde 
das auswärtige Amt erledigen. Die übrige Tagesordnung wurde ohne 
erhebliche Debatte erlediat. 


Voſener Landwirth. 
Die ſoeben erſchienene Nr. 40 des „Landwirthſchaftlichen Zentral 
Blattes für die Provinz Pofen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 


hat folgenden Inhalt: 

Amtliches. — Ueber Grünbrache und Vorfruchtbau von Hagedorn, 
— Etwas Neues über Wieſenbenutzung von Stern. — Aus den Ver? 
pe des k. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegſums. (Schluß) — Rot 
reſpondemen und 
ne Mitteilungen: Zur neuen deutſchen Münze, Maß⸗ und Ge⸗ 
wichtsordnung. — Stand des landw. Fortbildungsweſene in Württem⸗ 
berg im Winter 1873 — 74. — Pbospboritſager in Böhmen. — Der 
Borkenkäfer im Böpmerwalde. — Jahrmärkte. — Vereinskalender. 
Marktberichte. — Anzeigen. Tin u 

Bon’ Bilderbüchern, Kinder: und Jugendſchriften ba 
das größte Lager und die ſorgfältigſte Auswahl unſtreitig 
Louis Türk, Wilhelmspl. 44. 

Den geehrten Herrſchaften hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
von Berlin 
einige Tage aufhalten werde. 
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Hochachtungs voll 


H. Rossner, Fußarzt, 
Poſen, Büttelſtraße 8. 
(Hierzu zwei Beilagen.) i 
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Zeitungsnachrichten: Poſen. — Schneidemühl. 
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9e 5 orzela, 2. Dechr. 1874. H 
A kannimadung. N Neige docante Bürgermeifter Wekanntmachung. 
Nachſtehende Poften, mit welchem ein jährliches Ge. Im Monat Dezember e. liefern nach⸗ 


benannte Bäcker das . und 
die Semmel zu den angegebenen ſchwer⸗ 
ſten Gewichten: 
Brot à 5 Sgr. 
3 eh, Halbdorf⸗ 
ſtraße Nr. 17 2 Kilo. 
Simon Licht, Markt 9 
Semme 


Poſen, den 3. Dezember 1874. 
Königlicher Polizei⸗Direktor. 
LITT) 


TER N...) SER 
Bekanntmachung. 
Die zur Anfertigung einer neuen 

Decklage in Stat. 2,4 bis 4,1 der 

Poſen⸗ Schweriner . Staats Chauſſee 

zwiſchen Jercize und Sytkowo erfor⸗ 

derlichen ; a 

594 Kbm. Chauſſirungsſteine, 

110 Kbm. geharfter Kies und 
88 Kbm. Grand 

ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 

miſſion verdungen werden, und erſuche 

ich Unternehmüngsluſtige ihre ſchrift⸗ 
lichen Offerten bis 


Freitag, 
den 11. Dezember er, 
Vormittags 11 Uhr, 
an mich einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
vorher in meinem Bureau eingeſehen 
werden. 

Samter, den 1. Dezember 1874. 

Der Kreisbaumeiſter 


O. Hirt. 


Pferde⸗Auktion. 
Am 14. Dezember c., 


Vormittag von 10 uhr ab, 
werden auf dem Viehmarkt in Guhrau 
10 1 Pferde des Regiments, 
meiſtbietend, gegen ſofortige Baarbe⸗ 


N: 2 alt von 300 Thlr. und freie Wohnun 
Polizei⸗Verordnung: 2 Rathhauſe abe iſt, ſoll Ah 
„ur Verhütung von Gefahren, welcheſbeſetzt werden. 
At der Benutzung ſolcher Spielwaren] Qualificirte, der deutſchen und pol- 
u Genußmittel verbunden find, die wien Sprache mächtige Bewerber 
aäbliche Farben an ſich tragen, ver. wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Ordnen wir auf Grund des $ 11 dee] Qualifltations-Atteſte und ihres Lebens ⸗ 
biſetzes über die Poltzel⸗Verwaltung laufs bis zum 1. Januar f. bei uns 
ö un 11. 3 1850 für den Regie⸗ melden. 
ng Bezirk 25 en folgt: Der Magiftrat. 
Zum Färben von Spielwaaren und 
Benußmitteln dürfen Präparate und Aufgebot. 
Sarben, welche Arſenik, Antimon] Ein Wechſel de dato Pleſchen den 
f 8 ießglanz), Blei, Chrom, Kupfer, 18. Juli 1871 über 615 Thlr. gezogen 
Kobalt, Molpbden, Kadmium, Zink, von dem Wirthſchaftsbeamten Carl 
MNaegom, Nickel, Arom, Wismuth, Nowacki auf die Gaſthofbeſitzerin Ma⸗ 
Inn, Queckſilber gi Ausnahme dedlrianna Nowacka und von dieſer accep- 
keinen Zinnobers), Gummi⸗Gutti oderftirt, zahlbar am 18. Januar 1872, iſt 
hickrinſäure enthalten, ſowie unächtes[ dem Carl Nowacki um Reit 1872 
Blattgold und unächtes Blattſilberſin Neuſtadt a. W. eat ommen. 
dicht verwendet werden. Der unbekannte Inhaber dieſes Wed) 
8 2. ſels wird demnach aufgefordert, denjel: 
Wer die ad 1 bezeichneten Stoffe ben ſpäteſtens am 19. Dezember cr. 
zum Färben von Spielwaaren oderf dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen 
F Senußmitteln, welche zum öffentlichenunter der Verwarnung, daß ſonſt der 
Verkauf oder Verbrauch beſtimmt find, Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
PB derwendet, imgleichen, wer Spiel-] Pleſchen, den 1. Oktober 1874. 
Baaren oder Genußmittel, welche mi] Königliches Kreis⸗Gericht. 
diefen Stoffen gefärbt find, verkauft . Abtheil 
IJ Ver feilbält, verfällt, ſofern nicht die i heilung. 
bGeſtimmungen be 8 — ar ee 
geſetzbuchs zur Anwendung kommen, l 
in dne Genftrafe bis zu 10 Thalern Proc uma. 5 
Zum Nachlaſſe des am 2. Juni 1873 
in Moskau verſtorbenen Schönfärbers 
Carl Eduard Müller (gebürtig 


der im Unvermögensfalle in verhält ⸗ 

ußmäßige Gefängnißſtrafe. 

1 aus Margonin, früher in Rogaſen wohn. 
haft gehören zwei auf den Grundſtücken 


Poſen, den 5. Februar 1868. 
! 
roß Gruenhof Nr. 2 und 19, hieſigen 


Königl. Regierung, 

Abtheilung des Innern. 
Gerichtsbezirks, für ihn eingetragene 
Hypotheken von 2000 Thlr. und bezw. 


ird hierdurch zur Nachachtung 
1000 Thlr. 


x 3 Bet. 
Peoſen, I. Dezember 1874. * 5 PER 1 
1 i Polizei⸗Di rbe des Verſtorbenen ha 
Königl. Polizei Dircktor bis jetzt nur der Gutsbeſitzer Adolf 
j Staudy. Müller aus Gr. Gruenhof gemeldet 
rg ET und auf Ausſtellung einer Erbbeſchei ⸗ 
Bekanntmachung. [Kur suis $ 5,2 Sees vom 
2 n 12. März 1869 angetragen. 
Die Inhaber von neuen Poſener] Alle Diejenigen, welche näher oder 
Pfandbriefen werden hiermit in Kennt⸗ gleich nahe Erbanſprüche an den Nach⸗ 
ß geſetzt, daß die Auslooſung der 
Flanmäßig zum 1. Juli 1875 zu file 
denden neuen Poſener Pfandbriefe 
öffentlich am 


14. Dezember d. J. 


Er 


iu 


aß zu haben vermeinen, werden auf⸗ 
a det ihre Anſprüche bis ſpäteſtens 


am 27. Februar 1875, 


Vormittags 10 Uhr, 


1 A 2 Ar, ahlung verkauft 
"ls. 2 Bin: Bl Bali N ud des 8 wird die 5 Guhtau, den 4. Dezember 1874. 
er Bean : weftellung der Erbbeſcheintgung er.] Weſtpreuß. Küraſſier⸗Regi⸗ 


tewe, den 10. November 1874. ment Nr. 5. 
Königl. Kreisgerichts⸗ 


Kommiſſion I, 


x 


In dem Konkurſe über das Verm Im Auftrage des Königl. 
Provinz Ichneidt r ee RG Kreisgerichts werde ich Mon⸗ 


zeigen 1 Be Maſſe gen tag, d. 7. d. früh von 9 Uhr, 
ſprüche als Konkursgläubiger magen] Judenſtr. 30, Möbel, Betten 
i rdert, i . g 85 9 3 

freute, Ale 1 beat reh Kleidung ſtücke, Haus⸗ und 
fingig fein oder nicht, mit dem dafür[Küchengeräth gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


Bekanntmachung. 


1 ür den Zeitungs „Bau nicht mehr 
h acer Materialien, beſtehend in: 


verlangten Vorrecht bis zum 
22. Dezember 1874 einſchließlich 


aus n. Stuben-Thüren. Fenſter und E er 
F — 60 a alten] bei 1 W oder ji Protokoll Zindler, 
Kegeln, 3500 alten Dachziegeln, Gifen |anzume 0 fi demnächſt zur Prür Königl. gerichtl. Auktionskommiſſarlus 
And Zink, welche beim Abbruch der fung der ſämmtlichen, innerhalb der ge- Ze 
Wallmeiſter⸗Dienſtwohnung, Garkenſtr.] dachten Friſt angemeldeten Forderungen, Au g erk auf 
Nr. 4 gewonnen find, follen an Ort auf den 15. Januar 1875 


und Stelle öffentlich meiſtbietend, gegen 
gleich baare Paablung verkauft werden, 
wozu ein Termin auf: 


Mittwoch, 9 Dechr. cr., 
Nachmittags 2 ½ Uhr, 


angeſetzt wird. 
oſen, 4. Dezember 1874. 


Vormittags 10 Uhr, der Oelgemälde⸗Gallerie aus 
fer e der Kutterſchen Konkursmaſſe 
ſcheinen. Nach Abhaltung diesen Ter⸗ Un Wien, Ecke Markt und 
mine Alan söeeigneten Falls mit der] Breslauerſtr. Nr. 34 im 1 
Verhandlung über den Akkord verfah⸗ Stock täglich geöff et, feüh 
(heiftlich ein- von 9 bis Nachmittag 4 Uhr. 


Wer ſeine Anmeldun 


ren werden. 


wohnhaften oder zur Praxis bei 
berechtigten auswärtigen Bevollmächti 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen.] 
Denjenigen, welchen es hier an Bel 
tsanw 
cka und 


bau nicht mehr brauchbare Gegenſtände, 
als: Schmiede- und Gußeiſen, Zink⸗ 
und Weißblech, Tau- und Leinenzeug, 
Waſſerſtiefel, Meſſing, 1 Blaſebalg, 
Drahtgitter ꝛc. Öffentlich meiſtbietend 
egen gleich baare Bezahlung im hie 
igen Feſtungs⸗Bauhofe verkauft werden, 
wozu ein Termin auf: 


Mittwoch, I. Dezember c., 
Vormittags 9 Uhr, 


angeſetzt wird. 
Pier den 4. Dezember 1874. 


Königliche Feſtungs-Bau- 
Direktion. 


ehap 


Pleſchen, den 3. November 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Zu einem bedeutenden Zie⸗ 


Mh 


zu verpachten. 


leine herrſchaftliche Häufer in wird ein 
ner Lage von Breslau, mit reeller der ſich mit einigen Tauſend 


N i ‚ Sollen bei hohem Neber-|- 
hu gan: feſten Hypotheken Thalern e 
Ff ein Rittergut von 2. bis 3000 ſchleunigſt geſucht. 
örgen, in guter Gegend von Schle.] Adreſſen werden unter A. 2, 
in der Expd. d. Ztg. erbeten. 


1 ſien oder Pofen, — 5 werden. 
Nur um direkte, ſpezielle 

Dünger vom 1. Oktober an auf ein] dur 

Jahr zu verkaufen Graben 25. 


betbeiligen kann, jahr 1875 
n 


Capitalien 


Offerten wird erſucht unter P F. 
dboste restante Breslau Poſtamt 


Gerſon 
4 Nr. 5. 


n Jareeki, 
Magazinſtraße 


„in Poſen. 


ihre Offerten bis zum 7. December c. an uns 


Offerten, an welche 
ſollen, acceptirt werden. 


den 28. November 1874. 


Nachlaß-Auktion. 


iali of . t eine Abf 
N Königliche Feſtungs Baus r Ale 2 beigufhgen. | rſelben und Zindler, 
: Direktion. Jeder audi 5 fee nicht in Kgl. ger. Auktionskommiſſarius. 
* — lunſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn 2 Pi 
u Belauntmachung. 5 muß bei der Anmeldung Tae Möbel-Auktion. 
\ Es ſollen mehrere für den Feſtungs⸗ orderung einen am da 2 Montag den 7. von I Uhr und Nach, 


15 Sophas, Spinde, Kommoden, 


Be Katz Auktions-Kommiſſar. 
Meine Heifenfahrik nebſt 
Geſchäft iſt vom 1. Mai 1875 


O. Schwoizer, 


. pgeeleigeſchäft in a Nähe 
W 5 eines Centralbahnhofes undd Gneſen, Domſtr. 38. 
Ritterguts V Tauſch einer größeren Provinzial⸗ 2000 Thaler 
Drei beiſammen liegende ftabt] wird ein Theilnehmer, werden zur erſten Stelle auf einem länd- 


lichem Grundſtücke von 7000 Thlr. Werth 
e 
geſucht. . ? . = 
Min. Op d Ke Most & Chandon, Clicquot Veuve, Charles Reld- verkauft jeden Pienſtag und 


ind auf Rittergütter unmittelbar 
inter der Landſchaft und auf hieſige 
äuſer zur ſicheren Stelle zu vergeben 


SE Ban a ken ei a —— 
- * 


6 Dezember 1874. 


Zur Verpachtung des hie- 
ſigen Schützenhauſes auf 
mehrere Jahre iſt ein Termin 
auf den 22. Dezember d. J., 
Mittags 1 Uhr, im Lokale 
des unterzeichneten Aelteſten 
wozu Pacht ⸗ 
eingeladen werden. 


Poſener Zeitung. 


N 


Steinkahlen⸗Verkauf. 


e⸗ werden. 


liefert werden ſollen, im Wege der Submiffion| Wongrowiee, 


den 29. Novpbr. 1874. 


Für erfolgreiche Wir⸗⸗ 
kung der Medikamente muß in den 

meiſten Fällen von Krankheiten 

der Körper vorbereitet und fähig 
gemacht werden. Hierzu giebt es 
wohl kein wirkſameres Mittel als 
die Malzpräparate des Kgl. 
Hoflieferanten Joh. Hoff 
in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1, 
welches durch nachſtehendes An⸗ 
erkennungsſchreiben beſtätigt wird. 
„Berlin, den 16. September 1874. 
„Schon ſeit Jahren ohne dauer⸗ 
„haften Erfolg medizinirend, nahm 


Fürſlliche Berg. und Hütte.. 
Verwaltung. 
Große Weihnachts-Ausſtellung 


Wir erſuchen die Herren Submittenten, 


Bergen zu laſſen, und werden dieſelben unterm 
2. December lch ſe b . werden, ob ihre 
ie bis dahin gebunden ſein 


Hohenlohehütte bei Kattowitz in Oberſchleſ., 


— 


d und Ausverkauf „Kur fortzuſetzen. Ad. Nehls, 

© von goldenen und filbernen Taſchenuhren, ee Schaper 

* Regulatoren, Wand» und Stutzuhren. 9 ein meinst e e 

ui ” el * 
Uhren- und Goldwaaren⸗ J e e eee Osmntte Du Ze 
E BR Handlung, 5 Verkaufsſtelle in Voſen: 3 
A Atelier 5 EIN Generaldepot und Haupt⸗ 
x fur Reparaturen jeder Art . Niederlagen bei Gebr. 4 
7 „ Lehner, Markt 91; 5 
& B, Dawezynski, Frenzer & gomp. Alter 
10. Wilhelmsplatz 10. Markt 56; ö N 


Reichhaltige Auswahl von Uhrketten, Medaillone, Ringe, Ber⸗ 
loques, Kreuze, ꝛc., w. in Gold, Silber und Imitation. 


IHK Die Galanterie⸗Waaren⸗Handlung KAG 
S8. Neumann, 
* Hötel du Nord, Wilhelmsplatz 3, 


in Schrimm die Herren Caßriel 
& Comp.; in en 
Herr Herrmann Ziegel; in Ple⸗ 
chen Herr L. Zboralski; in 
inne Herr A. Borchard. 


ca, 180 000 Thlr. 


ſind in beliebigen Poſten auf 


tes, zu verläſſiges Mittel, 


2 empfiehlt 03 * A 1 J 
8 pr 1 2 Hypotheken zu begeben durch 
= paſſende Weihnachtsgeſchenke. 8 Bernhardt Asch. 
5 111 Pu en m * 2 Poſthalterei. 
2 291 ... ö — — 
F N Hüte = Migräne 
= u» Spielwaaren 2 . 
. s 2 m Kopfkolik 
— V ö e 1 ee anch die ſchlimmſten Alle { 
enide⸗, Syderolith-, Wiener; „Shlipſe, ? „u. 8 e 1 E 1 
00 u Oflendaher 8 f Chenille Fabyft, echte Meer⸗ heile ich ſicher durch ein erprob⸗ 4 
} 


ſchaum⸗Cigarrenſpitzen, Reiſe⸗ 


Reiſe⸗Effecten, Muſik⸗Albums g t 0 
Neteſſalle und Gigarrenftänder, decken, echte Ruſſiſche Boots, 4 2 Thies an 5 1 zn 
Knochen- und Holzſchnißereien, ſeidene Tücher, Tricotagen ac. ſchüre über Migrän ! 115 ihre 
Ball 0 ebene ſichere Heilung ver ende ich gratis. „ 

Dr. med. Kriebel, 


ge von auperhalb eee eee e . 


& Aufte 
RE TE N RN r 8 
r Weit-Ausntellum J. Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berl 1 
da r gan, heilt Syphilis, Geschlechts u Haut? 


* ener x 1873. 
Bun e e ee i krankheiten in d. kürzesten Frist u. 
ampfmaschinen ua ampipumpen ; |garantirt selbst in den hartnäckig- 
liefert als en: in jeder Größe nach se und anerkannt . i —— Kr 
und d—7 Uhr. Auswärtige brieflich. 9 


beſten Konſtruktionen die 


Actlen- Gesellschaft Görlitzer Maschinenbau- 


Anstalt und Eisengiessei 
in Görlitz. 
cee eee eee eee eee 


Die Wein-Grosshandiung von 
Ed. Kaatz, Posen, 


unterhält nach wie vor ein sehr bedeutendes Lager won 
dlriect bezogenen 
Bordeaux-, Burgunder-, Rhein-, Dagar- und 
Spanischen, Weinen 
ältester Jahrgänge und feinster Lagen bis zu jüngeren 
Gewächsen herab in Gebinden und Flaschen zu billig- 


sten Preisen. f 
Depot der Champagner-Weine von L. Roederer 


höchftes Bedürfniß. (ti. 23682. 


55 w2 
Restauration 


in Ostrowo 0 
eröffnet am 1. Dezember e. 
Kirchſtroße Nr. 257. 


M. Budwig. 


Dom Zabno bei Moſchin 


1 
N 
* 


Donnerſtag 
Bauholz 
auf dem Stubben. 


siock & Co. u. Anderen, ab hier versteuert von 1½ 
Thlr. pro Bouteille ab. 

Specieller Preis-Courant steht jederzeit franco zu 
Diensten. 


4 Weihnachts- Geschenke. 


Wit alljährlich, fo habe ich auch in diefem Jahre meine sämmtlichen Artikel 


N 
bis zum Feſte im Preiſe heruntergeſetzt. . 
1 M. Zadek u., Neueſtruße J. 


’ d 


Annoncen- Erpedition in Poſen, vertreten durch Emil Weimann = 


C.tcbensverſſcherungs.Geſellſhaft Haasenstein & Hoger 


FRE LIT RR ae U fe 
9 begründet au Leipzig Gegenſetigtelt — |! 
N egründet im Jahre ‚auf Gegenſeitigkei e Die 3 
„ und Oeffentlichkeit. SY G | 232,441 Stüd, | Original-Nähmaschinen } 
. Hierdurch bringen wir zur öffentlichen N vi % & 1 N ar : 
Herr Simon Hollander in Samter die f N. DE 
WM bisher geführte Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt 3 e Inger an at ung 0., SW- or . 
hat und dieſelbe nunmehr Herrn 25 . 7 
. 7 22 ＋ Neo ah „ing 1 1 a 
. Buchdruckereibeſitzer W. Krüger daſelbſt 5 | grösste Nättmaschinen-Fahrik der Welt, = 
| übertreffen durch ihre eee due ce baren eh 125 Re Syſteme und Nachahmungen. * g 

as Höchſte vervollkommnet iſt beſonder ö 


übertragen worden iſt. 


Poſen, den 24. November 1874. dis neue Familien-Wähmaschine zum Fuss- und Haudbstrieb 


on 


. Die General⸗Agentur für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Damenſchneiderei, Mützen⸗, Corſett⸗ und Schirmfabrikation de., 

5 D. L. Lubenau Wwe. & Sohn die neuen Medium- uad Manufaetur-Nähmaschinen . 
* 8 6 R 6 Fer ha 9 eee Zwecke, als Schneider, Schuhmacher, Segelmacher, Sattler, für Hu- 
3 Die obige Geſellſchaft, welche fi ebenſo ſehr dur Die Nähmaſchinen der Singer Manufacturin 50. fin ran ügli i ö 
> : l 2 { Sing: g. Co, find anerkannt von d lichſten Material und durch B d IN 
prompte Auszahlung der bei ihr verſicherten Gapi- 0 1 Ag e ae renden Nah me ned, ba p Sandee CR 


Arbeitsmaſchinen mit unerreichbarer Accu aueſſe hergeſtellt, die Konſtruktion iſt die einfachſte aller exiſtirenden Nähmaſchinen, daher die Handhabung leichter 


2 kalien als durch Billigkeit und durch ihre vortheil⸗ 
baften, den Beitritt erleichternden Verſicherurgs⸗ 


zu erlernen wie bei irgend einem andern Fabrikat. 
hr: € 


Vedingungen empfiehlt, übernimmt Verſicherungen bis zu G. Neidlinger, Poſen, Wilhelms ſtr. Nr. 25. 


f 20,000 Thlr., und See an bei = ee Alle fonft N an 745 € Singer Fe Company. 
zur Beſt llung von Cautionen oder gegen Abtretung e ſonſt am hieſigen Platze als „Singer“ aus ü inen ſi 
. be er 8 Bedingungen Darlehen bis zu h i 4 5 b 3 he Ae ihmaſchinen fur nachgemachte { 
& EN 1 0 18 8 1874. 200,000 Thlr. Die ( 
Vermögensbeſtand Ende Sept. : 5,200, \ 
Befiheungekftnd 21,775 Herren 1 4% zun, Pommerſche Fypotheken⸗Actien⸗Bank Hage verſicherung. i 
1 // ᷣ³p // ne neuftäe Gen 
verkürzt zurückerfattet. 5 tergüter ſelbſt hinter "Ra Pfandbriefen. Näheres bei äußerſt concurrenzfähige deutſche Ge⸗ 1 
Dividende an die Verſicherten 1875: 36 Procent. Joseph adziejewski, ſellſchaft mehrere zur Policen⸗ Ifer⸗ 
* Die Aufnahme erfolgt koſtenfrei. Zur Vermit 7 0... Posen. ER tigung be tigte Genera G * 
delung derſelben, ſowie zur Ertheilung näherer Auskunft u | Millwoch den 9. d. 28. igung erech ig 2 zeneral⸗ Agenturen 
empfiehlt ſich \ dune ich wicder mit dem Grüßjuge einen großen|eirichtet werben. Qualificirte Bewerber aus ge- 
f >. Transport feifgmeltender Netzbrücher eigneten Plätzen wollen fr. Offerten unter Chiffre 


. 
3 


n 
25 — 


ach 8 


1 


5 


— 


me. V. Krüger. g 

125 a — — Kühe an Rälbern „Organiſation“ poste restante Glogau einſenden. 

* * b N 8 rt — — —— —— 

Die Filiale Alexander Weiss & Go, %%% im a ee IF 
Bi, vertreten durch J. Rlakow Viehlieferant. d’Rehanlillons de veritable Cachemire de Linde, Drap du beg » 
5 S. Litth in P . e e, e d, Be Basis 

88 b > — . ge OSen, Ein großer Voſten | Ende Bchantillons port pay6. uch | ® 
2 emsſtraße 1, 6 i P I. 42 - 1 
balt Vorrath von faft ſämmtlichen Europäiſchen ſoliden, Lyoner und Schweizer Seidenstoffe Weihnachts⸗ üsverkauf x 
größeren und kleineren Yrämien-Anfeihen und verkauft a f EN 

85 dieſelben zum Tagescourſe mit ſehr mäßiger Proviſion, offeriren wir zu außergewöhnlich billigen Preiſen: g bei i 

|. ebenfo auf Wunfd) gegen geringe monatliche reip. viertel⸗ ſchwarze Taffetas und ſeid. Cachemir, l Knkulinski & Comp. 
> jähıl che Ratenzahlungen. 5 2 von 1 Tolr. a meter ab, — En er 
Am 16. Deiember e. 9 ne couleurte, glatte 1. geſtreifte Taffetas, ee eee 

je. Mailänder 10 Fres. — r. 20 Sgr. Looſe. von 22% Sar. a meter ab, 1 5 

13 3 Hauptgewinn 50,000 France Epinglè, Poum de sole, Faille. Weihnachts Ausverkauf 

8 s 

5 Am 1 3 anuar 1 875 Ziehung der in den ſchoͤnſten und neueſten Lichtfarben, ſchwarzer u. couleurter ſeidener, halbſeidener 

pe Oesterreich. 1858 Kreditloofe Hauptgew. 200000 Frl. Geſellſchafts⸗ und Ballkleider und ſeinerer Wollenſtoffe zu bedeutend herab⸗ 

| Mailänder 45 Fr. — 12 Thlr. Looſe > in größter Auswahl. geſetzten Preiſen beginnt am 

Bi. Hauptgew. 80000 Fres. Haſſe Wache & Co. Montag den 7. December a. e. | 1 
Naab⸗Grazer Looſe a 100 Thlr. „ 45000 Thlr. Neleſtraße No. 2. 7 Isidor Has nisch N 
17 Bari-Looſea 100 Fr. f. 8 ½ Thlr.. 50000 Dres. 2 ER | Bee U . * 
e /// ðᷣͤ 15 oil one] 
va Sämmtliche von uns gekauften N N W 7 FR f f Zliches ohe 1 
nuidirt und die Liſten aller gezogenen Prämienſcheine ſeit E i na ts⸗Ausverkan ! 1 en 0 hmachtsgesch 


3 d fälligen Einſicht gratis > 25 . 
2 Be 8 2 . gi verloosbaaren Effekten ſämmtlicher Artikel 
N viſton von . f 1 
m ringen ut Garantie Kot für vas Stud zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
pro Jahr 1 Groſchen /10 Mark. . 

* Filiale: Alexander Weiß E Co. F. W. Mewes, a Markt 3 ©. 
Be: Vertreter: S. Litthauer, Posen, AH 

5 Withelmsſtraße 17, parterre. 


5 — TE, 


Paſſende Weihnachtsgeſchenke 


empfehle in überaus reichhaltiger und geſchmackvoller 


1 Auswahl. 4 575 N N O4 
. Louis Ohnstein, | X 


ER, Yelrofenm - Kochö fen, 
Be. einzig wirklich dumftfeei, ſparſam 3 
s haben im ilengnb den Stempel 
PR schwassmann & ©0-, 

oh Hamburg. 4 ä 
2 a 11 „K N 
a ͤ 
Weihnachts⸗Geſchenken Deutſchlands zu haben find. Juluſtr. Preis-Courant gratis. Lieferung 39 N 

paſſend. Detroleum-Kochapparate 


Möbel aus maſſiv gebo⸗ Sus babe ndl bil Aa der Fabrik von Schwaßmann & Co. 14 
genem Holze, als: Schau“ 1 


Kenänte, Jauteukts .. ust King, Wilelmsplah 4.— 
Kindermöbel, außerdem Anterleibs-⸗Bruchleidende. 


einfache gebogene Stühle fürſfünden in der durchaus unſchädlich wirtenden Bruchſalbe von Gottlieb 
u 
ft 


taurationen empfehlen Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein überraſchendes Heilmittel 3 
Rif Pf b reiche 5 505 und Dankſchreiben ſind — Gebrauchsanweiſung beigefügt. 


0 ‘ 

f 3 1 

1 - 

LI 
IR 
u 
1 
N 1 


1 05 2 2 f 
* Galanteriewaaren⸗Magazin. 


13 Wilhelmsplatz 10. . 2 « de enge 

a ; 5 B Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ſowohl durch G. Sturzenegger fee, 

Be. Mein Lager von Kinderſpielwaaren bringe ganz 8. Kr atbal & »Öbne, e a * Le bee Jelena 10 1 Berl 1 
1 beſonders in empfehlende Erinnerung. Posen. Stoermer & Mohr, Schmiedebrücke 55 in Breslau. (H- 3220 · Qu 2 
[ N \ , . 2 2 


* 8 


mr Sröbegräßniſe, ri ifte ER Billig!!! Bülig M rxEXEEZEXXXXXXXTEXR RRR 
werden nach geſchmackvollen Zeichnungen auf's Sauberſte angefertigt. Echte Wiener Meerſ ch din, TRATEN TER "Franz ösische 


Grab⸗Ddenkmäler ERBE |Sigarrenisisen geg. Garantie N 
| Glacehandschuhe 


n Marmor, Sandſtein rr, 5 in größter Auswahl] wunderſchöne lange u. kurteſz 
für Herren und Damen von 1= bis 6knöpfig werden nur einige Tage von einer auswärtigen i 


Tabakspfeifen Spazierſtöcke |P 
A. Schneider in Breslau, Malle 8 
Sandtische Nr. 2 und Neue Schweibntzerſtraße Nr. I. Rauchgarnituren, Manſchetten⸗ 
4 Fabrit wegen Fabrikaufgabe 
unter dem Jabrifpreiſe vollſtändig ausverkauft. 


knöpfe, Billardbälle, Regen⸗ 
Aktien- Ge ellſchaft ſchirme von 1 Thlr. an, feinſt. 

Eötei de Berlin, Wilbelmsfhraße 3, parterre vorn. 
Damenhandſchuhe, zweiknöpfig von 12½ Sgr. an. 


Parfümerien, Toil ifer ꝛe 
Schleſiſche Spiegelglas. Manufaktur Aa e 
Ob. Salzbrunn, Poſt Altwaſſer i. Schl. Laesar Mann, 


. 
5 


Beſonders empfehlen: Gauts Josephine und doppeltgeſteppte Herrenhandſchuhe. 


ese 4 

va t 3, Bedachungen e Mu. e BußbebengIne Drechslerwaaren⸗ und Schirmfabritant AMD DORT MDB MED AD A OR 2222222272727 28 
80-2 Mm, ſtark. Mattirtes Nohglas zu Bedachungen, O Ober. 0 5 4 > = = x 
£ ee und Verglaſung 5—8 Mm. ſtark. Unbelegte Sp l im in Gef de Sec 785 "ofen, August Klug, Wilhelmsplatz 4. Wiener Herren-, Da 

er zu Schaufenjtern und Berglafungen. - „uelegte Eryſtaligla⸗ bewehrt Wevelver, Te- Tische, Gal : men- und Kinde - Stiefel 

he gettirte Wagenfenſter 2 Laternenſcheiben. 2: ching und Munition, Ja 7 0 Pet 5 . jeder Art empfiehlt billigſt 
re si na ins chain, NIE FT al NN Geld U ünke, utenſilien jeder Art. Haus und 3 A. Apo lant, 
Der Baz gt feuer- und diebesſicher, befte Kol: U Sättel, Neitzeuge, Cha: jeder Art. Neue Straße. 


ſtruktion ſtehen wieder fertig zu bilfigjbraden, Sporen, Neit: und] Complette Ausſtattungen. Auswärtige Beſtellungen und Repa⸗ 
8 D lehrt durch Seid und Be⸗ſſten Preiſen zum Verkauf bel ® E.] Fahrpeitſchen Gebiſſe und n raturen werden prompt efeftuict, ? 
AN) am, ſchreibung die Selbſtanferti⸗Heinricht, Schloſſermeiſter, ufer⸗ Reitutenſilien. Alfenide, Plaqus. —— 5 

N 4 gung aller Gegenſtände aus dem Be ſtraße 26 Srellan⸗ (H. 23,709) 1 e 1 Britt. und Neuſilber⸗Waaren 

2 S reiche der Mode und weiblichen] - — — —— eee ferde⸗ u. Vieh⸗ Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten 

R 2 Hand⸗Arbeiten nach dem modern⸗ Scheer⸗Maſchinen. und Heizgeräthe Engl. und 2 po ant, 4 

- G 72 ſten Geſchmack. Jährlich erſcheinen Neiſe⸗ u. Handkoffer, Damen⸗ Solinger Stahlwaaren, 

über 2000 Abbildungen und gegen 300 4 fu, Neifetafchen, Leder⸗Waaren Neipiratoren. Neue Straße. 

Schnittmuſter in natürlicher Größe,] und Reiſe⸗Utenſil en. Weißblech: und Padirwaaren.|; Reparaturen werden ſchnellſtens bes 


Original⸗Muſter für Alle Arten Sti⸗ m forgt. 
derel, Häfel, Gtrid: und Pbantafie Engl, und franz. Kurz: und Petr Koch Apparate. 


Regenſchi me 
eigener Fabrik 1 8 


2 Galanterie-Waaren, Nuſſiſche Samowars. 
. nern Die Feuer le : Fein | Sehtietfehube und Schlitten: 4 EN gu NIEDERLAGE 
eingt Novellen, Eſſays, Muſik, Räthſe Eiſen-Bronze-Gegenſtände. geläute. — nn 
3 Sr Recent, Gorrefpendeng 86 Beräomten, Metitäcn } El — 7m. 
mit Abonn., Modenberichte ꝛc., ſo wie mit Eifeneonftruction, die von der oſen, 
15 Illuſtrationen berühmter Künſtler. Erde nicht eingedrückt werden können, Voſ Augus ug, Wilhelmsplatz 4. 
Alle 8 Tage ericheint eine Nummer] von der Firma Aufträge von außerhalb werden umgehend prompt erledigt. 


im Umfange von 1—2 Bogen mit vie⸗ A SCD Des Gs = 
len Illuſtrationen und Schnittwm⸗ F. 0. Hersten ö PR 


fl enetungen werden jederzeit vonjbält ſtets 15 nh empfiehlt Giesmansdorfer 7 r esshefe 


ER u allen Buchhandlungen nd Polten, Lich Thom don ac Ker fomiel von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch 
uUrurtelſihrli rei f lzſärge lien Form 9 ) 
Väheiger Abummements- is Tl ed Gelen von 2 This ab selig offerirt die Faprißniederlage in Foſen, Schloß⸗ 

ficht. Sargniederlage von Rraße 2. — Beſtellungen zum Feſte werden recht⸗ I. 
Der Bazar iſt die eleganteſte Moden-, die 1 8 A. Bittmann, zeitig erbeten Täglich warme Würſtehen bel 


Familienzeitung. Et Martin Nr. 18. ... Web ij. 


Ederer 
entral-MHöbel-Fahri 


Juhaber: Charles Forst. | Bi | | 
Haupi-Depöt: Nr. 8 Beuthstrasse 8, 


Berlin. 


Möbel, Spiegel, Volſlerwaaren 4 


jeder Art, von der feinſten bis zur geringſten Sorte ſtets in reichſter Auswahl vorräthig en gros & en detail, 3 


Fabrik antik geſchnitzter Möbel 


in Eichen, Nußbaum, ns und Ebenholz nach jeder Zeichnung. 


Eigene Fabrik aller Tapezier-, Polster- und Decorations-Arbeiten 


in geſchmackvollſter Ausfi eri und Verwendung des beſten Materials. 


Großes Lager der feinſten Stoffe 1 


in Damaſt, Rips, Plüſch, Seide zu Bezügen, Portieren und Lambrequins. 


\ Complette Ausſtattungen, 1 


N bouſtändige Einrichtungen ganzer mp Hotels, ee, Wohnungen, einzelner Stuben, incluſive Gardinen, Teppiche, Kronen für 
Gas, Lichte und Petroleum. | 


Gediegene Arbeit. Müßige aber feſte Preiſe. — Liberale Bedingungen. | 
5 Aufträge nach außerhalb prompt eſſecluirt!!! 1 


* Preis⸗Courante gratis und franco. 


Hochachtungsvoll 


ol me Gentral- Abel Fabrik, 
| Hei 8. Beuthſtraße 8 


a, 


NETTE, 2 TEE 


25 W NA ee FE ee ae a Be . 


1 


ä — 


— ——— 


—— 


benſt anzuzeigen, daß ich zur 


r 


I 


—— . mn —q 


3 
25 15 Mille Dachſteine, 


— ——— 
. r 
ei AR, 


Ser Tea 


ER 


G. Drewitz, 


Bautechniker, 
wohnt jetzt Berlinerſtr. 22, 
Yis-a-vis der Fauli-Kirche . 


Ein Geometer 
empfiehlt ſich den Herren 
Gutsbeſitzern zur Ausführung 
aller geometriſchen Arbeiten, 
ſowie Wieſenanlagen ꝛc. Gef. 
Offerten unter X. 30 beför⸗ 
dert die Expd. d. Ztg. f 


ch dem geehrten Publikum Poſens und 
mgegend als 5 


Sauber, kunstvoll und prompt 


fertigt 
D iplome, 


J Uustrirte Werke, 
E nveloppes, 


H ochzeitsgedichte, 
0 bligationen, 
F rachtbriefe, 
. B roschüren, 
U mschläge, 
Ü irkulare, 
H andlungsbücher, 
D ividendenscheine, 
Rechnungen u. Faeturen, 
U rwählerlisten, 
Ü oupons, 
K ataloge, Preiseourante, 
E tiquettes, 
R egister u. Formulare, 
E inladungsbriefe, 
J nstructionen, 


Ko ch. 
Th. Stachecki, 
Klofterftrage Nr. 5. 

Die Holzverſteigerung 

. Miloslaw findet am 
9. und nicht am 8. De⸗ 
ember ſtatt. f 

orſt⸗Verwaltung. 
Dom. Bialokosz | 
bat um Berkauf | 

j u s 
1) Keie Moftvieh, 


2) 45 gemäftete Southdown⸗ 
Lieämmer, 5 


U. nterrichts- u. Schul-Formulare, 
70 Mille Mauerſteine, 
L ieferungszettel, 

J nitialen, 

T anzordnungen, 

H ochzeitskladderadatsch, 

0 effentliche Plakate, 

G ebet- u. Gesangbücher, 

R ollkarten, 

A rbeitsbücher, 

P apier-Servietten, 

II auptbucher, 

Jahresberichte, 

S chemas zu Wechseln u. Quittungen, 
C ouvert- u. Briefköpfe, 

H andelsberichte, 

E hrenbürgerbriefe, 


5) mehrere Mille Birken u. 
Erlenpflanzen fowie zul 
Parkanlagen geeignete Tan- | 
nen und Lerchen in allen 
Größen. f 


ji er 
Aa Er RR, 
= 7 
1 2 * 


A dress- u. Visitenkarten, 
N ummerirarbeiten, 
S tatuten, 


Freiherr v. Scherr-Thoß.d Tabellen, 
Diverſe hochtragende “= 5 A ctien u. Policen, 
Werderniederungs⸗Küheſ] L. oose, 


zu haben bei T rau-, Tauf- und Todtenscheine, 


A. Lüttke, 


Koſſowo, Bahnh. Tereſpol. i. W. 0 


Große Weihnachts⸗ 


V. erlobungsanzeigen, 


W. erke u. Zeitschriften, 


Aus ſtelung D issertationen, 

Er Intrittskarten 
Jose h Wunsch, i a f 
Sapiehaplatz und Frie] N ontrakte, 

drichsſtraßen⸗Ecke 36. EB mpfehlungskarten, 
Hierdurch erlaube ich mir) m echenschaftsberichte, 


meinen geſchätzten Kunden 
hierorts und Umgegend erge⸗ U. märucksachen, 
diesjährigen Weihnachtsfaifon |" 
in meinem  Gejchäftslofalf 
einen Bazar aller nur er- 
denſilichen neuen geſchma⸗ 
vollen Spielwaaren er⸗ 
richtet habe. Ich bitte um 
geneigten Zuſpruch und wird 
jeder mich Beehrende von der 
geſchmackvollen Auswahl und 
billigen Bedienung ſich zuf 
überzeugen Gelegenbeit haben.] 
Eine bedeutende 1 am 


Rhein, welche rheiniſche und franzoͤſiſche 4 
Weine hrt ut — und folide]® 


geraten 
he 


Ü ontobücher, 

0 flertbrieſe, 

Menüs u. Speisekarten, 
P rogramms, Prospeete, 
A vise, 

(x elegenheitsgedichte, 

N ota’s u. Notizzettel, 

I nterimsscheine, 

E mpfangsbescheinigungen 


und berechnet billigste Preise 


Proviſion. Nur 


Offer⸗ 
5 Helling ; 


a: Als pafſende 
Weihnachts⸗Geſchenke 
empfehle mein Lager ſchwar⸗ 
zer und couleurter Seiden 
ſtoffe. Wattirte ſeidene ? 
Rips⸗Mäntel, Pelzbezüge. 
Sammet⸗Jaquettes. Wat⸗ 
tirte Sammet ⸗Paletots. 
Wolle ne Kleiderſtoffe vom S 


ganteſten Genres. Ge- 
wirkte Long ⸗Chales von 8 
10 bis 150 Thlr. in den 
neueſten Deſſins. S 


Echt Schweizer Tüll-Z 
Gardinen und Rou 
leaux. Teppiche, Tiſ 
decken ꝛc. 


E. Tomski. 


Posen, 
Neue Straße Ar 1 
Billige 
angefangene u. mufterfertige Teppiche 


in geſchmackvollen Deſſins ſind wieder 
eingetroffen. 


e A 


1 


7 
2. 


Auswärt 


Joachim Bendix. 

Damen ⸗Tuche 

in modernſten, echten Farben, verſende 

in beliebiger Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 

Muſter franko. (Ap. 14982) 
Sagan. J. Crüſemann. 


Weihnachts⸗Aus⸗ 
verkauf. 


Sümmtliche Artikel unſeres Lagers 
aben wir bis zum Feſte im Preiſe 
edeutend herabgeſetzt. 


Gebr. Korach, 
Markt 0. 
Damen⸗Tuchkleider. 


8 1 in den ſchoͤnſten modernen 
arben verſende die Robe v. 6 Thlr. an. 


. Vawebky, 
Sommerfeld i. L. 


Sßhlittſchuhe 
in allen Größen und Arten 
für Herren und Damen em— 
pfiehlt zu ſehr bill. Preiſen. 
Moritz Brandt, 
Poſen, Markt 55. 

Auswärtige Aufträge mit 
Angabe der Fußlänge werden 
ſofort effektuirt. 


Jagd Gewehre 


Jos. Offermann 


in Köln a. Rh. 


Gewehrfabrikant u. Büchſenmacher, 
Prämtirt Bromberg 1368, 
nigsberg 1869, 
empfiehlt ſein ſtetes Lager von mehreren 
Hundert Stück: 
Einfache von Thlr. 3 an, 
Doppelte 1 
echt Damaſt 
er der Gb m 2,0 
au x. „ „ 18-00. 
Revolver, Büchſen, Suppgerätpe eder 
Art bei l4tägiger Probe und er 
Garantie. 


Louis Gehlen's 


Haar⸗Regenerator 

85 angliche ae e e 
e Fa f 

leide N Atteſte liegen aus. Preis 


Thlr. 15 Sgr. 
. sede Gehlen, 


Friſeur u. „ 
alt 


| Liebigs 
„San Antonio“ 


Fleisch-Exlract, 


— Verdienst-Med. Wien 1873.— 
Vorzüglich, Qualität, 


Grundkapital 
Verſicherungsſumme p. ult. 


Concordia. 
Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


o vember . 38, 777,402 Thaler 


einfach ſten bis zu den ele-. Summa d. Ref. p. ult. 1873 10,150,000 Thaler 


Wir zeigen hiermit ergebenft an, daß in Folge der 
von uns veränderten Geſchäftsorganiſation unſere bisherige 
durch die Herren Rakowski & Szymanowski reprä⸗ 
jentirte Hauptvertretung in der Provinz Poſen nach ge⸗ 
troffener Vereinbarung eingeht und daß die Haupkagen⸗ 
tur für die Stadt Voſen 2 

Herrn J. Bsinski, Kl. Gerberſtr. 7a. 
ron uns übertragen wurde. 

Berlin, den 4. Dezember 1874. 5 

Die Subdirektion der Concordia. 

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung zeige 
ich ergebenſt an, die Hauptagentur der Concordia für Poſen 
übernommen zu haben und erkläre mich zur Aufnahme 
aller Arten von Lebensverſicherungsanträgen, ſowie zur Er⸗ 
theilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 

Poſen, den 4. Dezember 1874. 


J. Esinskl, K. Gerberſtraße 7a. 


Beim herannabenden Weihnachsfefte erſuchen 
wir unſere geehrten Kunden, welche 


Photographien 
als Jeſtgeſchenſie 


u verwenden wünſchen, hierdurch ergebenſt, die Aufnahme und Be⸗ 
ſtelung der Bilder möglichſt bald zu vpetanlaſſen, damit wir bei den 
ſich jetzt häufenden Aufträgen im Stande ſind, für rechtzeitige Vollendung 


Sorge tragen zu konnen. 7 
F. Leuschner, 


A. & 


Wilhelmsſtraße 


R. Schwerin geb. Licht. 
1 


geſchenke 


eee 


Zum Weihnachts- Ausverkauf 
habe ich eine große Partie Waaren zurückgeſtellt und 
verkaufe dieſelben unter dem Einkaufspreiſe. 


Boguslawski. 


5. Neueſtraße 5. 


— . 5 e N - 5 = 
HOSroßer Weihnahts-Ausverkauf. 
Um mit dem Lager zurückgeſetzter Modewaaren, beſtehend in: 
Wollenen und ſeidenen Kleiderſtoffen, 
Wäſcheſtoffen und 
abgepaßte geſtickte Noben, 
Coſtumes, Talmas, Morgenröcke, 
Jaquettes, Paletots und ad⸗Fagons, 
feen Taschen küche ed Sachenez 
7 Taſchſen auch eine große Parthie 
Kleiderſtoff⸗Reſter von 1—14 mtr., 
volſtändig zu räumen, verkaufe dieſelben zu ganz außergewöhnlich billigen 


Er E. Tomski. 


Poſen. 
Neueſtraße No. 1. 
MB. Dei Abnahme größerer 9 0 


— 


peclal-Maschinen. 
Säſcheiben, Drillmaſchinen für alle Samenarten 
erſpart das Aufſtecken verſchiedener Räderpaare, Vermei⸗ 
dung unegaler Saat. 0 
tiche und induſtrielle Maſchinen aus den berühm“ 
teſten Fab iken des Aus⸗ und Inlandes. Spezialita“ 
ten für Brauereien, Gerbereien (mit Einrichtung 
um Schnellgerben) Luftdruck Telegraphen, Excel 
ſior⸗Gaserzengungsmaſchinen, Mörtelmaſch 


beitungsmaſchinen. 


Er- & Import-Geschäft, Görlitz. 


Agent für Posen: Abr. Rantorowie 
Große Gerberſtraße. Be 


10,000,000 Thaler, 


Hofphotographen, Mi 


r dd TER ERTHEETEN | 
Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bietet mein Kin⸗ 
dergarderobengeſchäft elegante und praktiſche Weihnachts⸗ 


93 * 
— ——— 44L—᷑ —— 2 — —¹ 


Sämmtliche landwirthſchaft⸗ . 


nen, Ziegelpreſſen, Walkfäſſer, Patent⸗Keſſe f 1 
vertikale Dampfmaſchinen von 200 Thaler an 
Petroleum⸗Motore, Holz: und Metallbear? 


Internationales Paient- u. Maschinen- 


Nr. 856. Sonntag, 


F. J. Heine, Suchenden Poſen, 
Markt 


Vorräthig ein großes Lager zu 1 
ſich eignender Bücher. Prachtwerke, Jugendſchriften 
für jede Altersſtufe, Claſſiker in Geſammt⸗ und Ein ⸗ i 
zelausgaben, geſchmackvoll gebunden. Gebete und An⸗ 
dachtsbücher, Atlanten, Globen ꝛc. ꝛc. Auf Verlangen 
ſtehen Anſichtsſendungen zu Dienſten. 


Die ihustrirte Ausgabe von 


Shakespeares . — 


4 D Usbersetzung Schlegel und Tieck, NZ 
die sich unseren illustrirten Goethe- und Schliber-Aus. 
gaben anschliesst, ist nunmehr vollständig erschienen und 
in gebundenen Exemplaren zu haben, Preis 9½ Thlr, und 
eignet sich, ebenso wie jene, besonders zu Festgeschenken. 
13 In Posen vorräthig bei Ernst Refel d, 
Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome.) 
G. Grote'scher 1 in Berlin. 


Sic von 1 Otto er in 3 Cipig- 


ie 


18 1. Das Buch der ſchönſten Kinder- u. Vollis- 


märchen. Sagen und Schwänke. Herausgegeben von R 
Ernſt Lauſch Sechſte vermehrte Auflage. Mit 65 Tert⸗Illu: & 
ſtrationen, ſieben Tonbildern und einem Buntbilde. Geheftet 
Er 20 Sar = 2 Mark, elegant cartonnirt 25 Sgr. = 4 Markt & 
99 2. Der Jugend Lieblings-Daärchenſchatz. Far 
milienbuch der ſchönſten Haus⸗ und Volksmärchen, Sagen u. 8 
Schwänke aus aller Herren Länder. Herausgegeben von Franz eg 
Otto. Ein ſtarker reich illuſtrirter Band von 512 Seiten. ER 
Dritte Auflage. Mit über 110 Tert-Abbildungen, 8 Tonbildern $ 
und einem bunten Titelbilde. Geheftet 14 Thlr. = 5 Mark. 
In eleg. Buntumſchlage kartonnirt 2 Thlr. = 6 Mark. 


3. Elfenreigen. Deuiſche und nordiſche Märchen 
aus dem Reiche der Rieſen und Zwerge, der g 


Elfen, Nixen und Kobolde. Der Jugendwelt, vornehm 
lich deutſchen Töchtern gewidmet von Villamarig. Illuſtrirt 
Pracht⸗Ausgabe. Mit 50 Text-Abbildungen, Tonbildern u, . w 
Sue er vermehrte Auflage. Höchſt elg. gebunden 27 Thlr 
38 


ark. 

5 Während das Märchenbuch von E. Lauſch ſchnell der Lieb 
lng unſerer Kinderwelt wurde, iſt die Otto'ſche Sammlung interna 
tionaler Märchen mehr für die reifere Jugend ſowie für die Famili 
beſtimmt. Der „Elfenreigen“ aber wird bald ein Licblingebuch der 
reiferen weiblichen Jugend werden und empfiehlt ih auch in Folge f 
ſeiner künſtleriſchen Ausſtattung zu einem werthvollen Geſchenk für &4 
junge Damen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In⸗ 0 
und Auslandes, in Polen du ch Ernſt Rehſeld, f 
np | 1: Tete de Rome.) 


k Gontinnielige Canalofen 


Brennen von Zirgelfteinen, Thonwaaren, Gyps, Kalk 
und Cement. 


Der erſte in Deutſe chland erbaute Canalofen, 


zum 


je tereſſiren, zur 

Dieieſenigen, welche ſich 57 1 ſſiren, 

2 92 o Book, g ale. Ingenieur, 
D. 8268.) Braunſchweig. 


. e 2 ee eee eee eee 
5 Gegründet 1770 in Paris. 
Die Compaguie Frangaise 
85 ’ lats & des ; The: , 
& Beet und Straßburg i. E. 


beehrt ſich hiermit ergebenft anzuzeigen, daß ſie eine 
Haupt-Nicderlage ihrer renommirteſten Sorten 


Pulver 


dem Herrn Richard Fiſcher, 
vis-a · vis der Bel: ea haf. 


Friedrichs v raße 31, 


75 En Hand! lung von d. Zaatz 


Posen, 


empfiehlt ihr durch personliche Einkäufe in Hamburg |* 


und directe Bezüge aus der Havanna auf's Reichshaltigste 
assortirtes Cigarren-Lager in bekannter Güte ZU mässi- 


Son Preisen. 
Proben, sowie specieller Preis-Courant, stehen jeder- 


zeit zu Diensten. 


Zweile Bellagt zur Bofener Beitung. 


Imipeater 


Alwerden zu auffallend billigen Preiſen 
Sansverfauit. 


Iſſten Preiſen 


Pianoforte⸗Fabr⸗kant, 


2 Juſtrumenke, Flägel⸗ und 


mit Billard tft umgu 


patentirt in Preußen und! 
anderen Staaten des In- und Auslandes, iſt hier. im Beli ebe und erlaube mir 
Beſichtigung deſſelben einzuladen.“ 


Fl Shemie in Guben. 
des Ghoco- & 


A lindert ſofort und heilt ſchnell 

Gicht und Aheumatismen 
Faller Art, als Geſichts., Bruſt⸗, Hals⸗ 
Klund Zahnſchmerzen, Kopf , Hand⸗ und 
10 Kniegicht, Gliederreißen, Rücken ⸗ und 


ühooolade, Gacabs und Gacao- } 


Au 5 © 
x Waſſer ſtraße 899. 


a — 5 ; 
nn oon Theodor Hildebrand aus 


6. Dezember 1874. 


Hamburg-Amerikanische 
Packeifahrt-Aotien- Gesellschaft. 
Direkte Poſt⸗ Find Ne 28 


Werthvolle Neproductionen alter 
und moderner Kunſtwerke (direct 
nach Originalen), beſonders hervor⸗ 
ragend die Portraits Kronprinz und 


ee 


n un Angely: ae. G 
Dubarry, Albu 
Sa Hamburg und New⸗Nork = 
v nen ei 
55 3 Lissner, vermittelſt der berühmten und prachtvollen 2 Poſt⸗Dampfſchiffe 
48 u : Thuringia, 9. Dee. 5 23. — Holsatia, 6. Januar 8 
uch⸗, Kunſt⸗ u. Antiguariatahaßdlung. Westphalia, 16. Dec. Silesia, 30. Der. Cimbdria, 13. nur 
Wilhelmsplatz 5. und hie: regelmäßig jeden Mittwoch. 
I. Cajüte Thlr. 165, II. Cajüte Thlr. 100, 
\ U € & £ 2 E⸗ Voſſagepreiſe: * > Zwischendeek. Thlr. 3 0 u 
J. B on a,, Zwiſchen Samburg und Weſtindien 
> J nah St. Thomas, Eurasao, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guayra, Trinidad und m. 
ken eee Lager von wo via Panama Anſchluß nach allen Sun ee rs und San Franeiseo fowie 
Theaterperrücken Franconia, 8. December | Suevia, 23. December | Vandalia, 8. Januar 
75 und weiter regelmäßig den 8. und 23. jeden Monats. 
Schminke Br d Bärte N. Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 
el fa * 
Zöpfe August Bolten, 4 Anirelt tt. RAMBURG, 
ſowie d Schli d „Verträge fü 
rc ine 5 ee Hr Beiei AM UEnAMRe 
Locken L. v. Trützſchler in Berlin, Juvalidenſtraße 66 0, 
$ g und die conceſſ. € erial-Agenten 
Herken⸗ und für Poſen: ga an 1100 er in ee Nathan Charig; für Wu J. Spiro 
" Kletſ Off, raͤme ra 3 + 
Damenprrrüden | fir Kamen: Salomon Einer; > I ee art Str. Kantorowig; 
Naturgetreue Arbeit für Schubin: Moritz Pelz; — 1 Ragaſen: Jullus . Gevaut. 
billig. 


% Erſparniß. 


Echt Amerikaniſches Kaffeeſchrot 


von Dommerich & Comp. in Magdeburg. 

Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jahren in 
großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten erportirt und hat ſich dort in Folge ſeiner 
vortheilhaften Zuſammenſtellung außerordentlich verbreitet, da es die billigeren Sorten 
des indiſchen Kaffees vollfländig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt ange⸗ 
nehmen Zuſatz bildet. 

Der Preis des Originalpackets à 20 Neuloth ift 2 Sgr. 

Zu haben in den Depots folgender Herren: 


Voſen bei Oswald Schäpe, Czarnitau bel ner ee, 
Eduard Stiller, Steinberg, 
Bojanowo bei F. Göldner, Gollanez bei II. Nai 
Buk bei M Marcus, Grätz bei 3. Täuber, 
Frauſtadt Bei Ar Barschall Wwe., Koſten bei J Olsewski, 
J. 6. Grossmann sel. . — bei 2 Jac. ee 
—— 2 —— 


J. Buchholz, 


13. Waſſerſtraße 13. 


Elegante Petroleum⸗ Lampen 


M. Bendix, Waſſerſtr. 7. 


Fiügel und Pianino's 
in beſter Auswahl, empfiehlt zu billig⸗ 


Carl Balke, 
Poſen 


Bismarkſtraße 7. 
Auch mehrere gebrauchte 


Neutomyäl bei N. Maen 
Obornik bei Th. 7 eg 
5 orzela bei R K 


Tafelform, 
ſtehen zum Verkauf. 
Ein Material- und Schankgeſ chäft 
shalber bald od. 
1. Januar zu verka alte oder zu ver⸗ Ay mean 
pachten durch Kurniker, Waſſerſtr. 22. Bruns 


nichtig für Alle! = Ich empfehle zum e e Feste eine 
Der bi and eee x grosse Auswahl Lübecker und Königsberger Mar- 
Kranken u. Teidenden eipan, feine Pfefferkuchen, fr. Böhm. Fasanen, frisch. 
fende ich auf portofreies. Verlan⸗ grünen Lachs, fr. Hummern, fr. Perigord-Trüffeln, 
ee Anzug meine in 99 MIA fr. Almeria Trauben, fr. Strassburger Pasteten und 

sämmtliche feine andere Delicatessen, und bitte gef. 

Aufträge, die bestens effectuiren werde, rechtzeitig 


oln.⸗Liſſa bei Reinh. 2 
chmiegel bei W. Salomonski, 
Schönlanfe ei Mer 


iR dee 


Thee, voeolade, Süd te, 
Mar . Wein, e 
2 5 77 1 Wild, Gifte 16 
un 


Richard Fischer. 


Auflage erſchienenen Brochüre: 
„Die einz g wahre Natur⸗ 
heilkraft“ oder ſichere Hilfe für 


innerlich b 9 auch J b A Die erfte Sendung dung Pfeffer⸗ 
N egen alle Geſchlechtsleiden. 00 el; ) 
1 Er Germann ın Braun- Dp kuchen von Guftav eeſe, 


schweig. 


empfingen und 44 60 
Frenzel & Co, 
ine Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Einem geehrten Publikum hieſtde 
Gegend mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich von Morgen ab eine Ausſtel⸗ 
lung von 


Bfefferkuchen 
und verſchiedener Baumſachen in 
meinem er a e im Haufe 
des Herrn Peiſer eröffnet habe. 
ich nur gute und ſchöne Waaren liefere, 
ſo bitte ich ein geehrtes Publikum um 
ne Zuſpruch und ſichere vom 
haler 6 Sgr. Rabatt. 


Leopold. Vieweg, 


chler. 
1 Sahle Tin 7 im b 9 Brntbergſchen 


e ab Kind- „u. Schwein 
ie, | ER friſche Brat; 


He 
Zur gütigen Beachtung. 

Unſere Fabrik u. Geſchofte, 
Lokal befindet ſich ſeit dem 
1. März d. J. 


Alten Markt 56. 


Frenzel & Cor 
Zuckerwaaren⸗ u. Chocoladen 
Fabrik. 

Bücklinge! friſ caroße Famb. Spe 
büclingg ea e elde a 
KL let tſchoff, $ Krämerſtr. 1. 


Pr Lotterie N 


Hierzu verſendet Athlete % 4 ‚ 

15 2 ze 5. Goidberg FR 1 
Sgr. o „ 

Comt oir, Neue Face 71. Berlin. 


U 


Wilhelmsstrasse Nr. 9. 


Für das Neborftegende e Bet pfl ia meine 


Colonial. Delikateſſen-, Wein⸗ 
und Bier-Handlung. 


Ganz beſonders mache auf die über 30 Jahre an- 
erkannte und bewährte Haupt-Hefen-Niederlage 


aufmerkſam. 
. Alexander, 
(H. Airſten) St. Martin Nr. 11. 
ya Heſenbeſtellungen für das Feſt werden rechtzeitig 
r rbeten. 


Weine BSeißnaditsausfiellung 
von Baum⸗, Schaum⸗ und Chocolad'⸗ ⸗Confect, 
ſowie alle Sorten Chocoladen auswärtiger Fa⸗ 


briken und ein reichhaltig aſſortirtes Lal von 


Bonbonnieren und Atrappen 

halte te e 

Beſonders mache meine auswärtige wert 0 0 e 

fun, One e e ge, „San a 
0 1 fon = 

1 05 Se 2 Beſtellungen unter 5 Thlr. verſende 


Samuel Kanterewicz jr., 


Breiteſtraße 10. 


Allen Geſchäftsleuten 


empfehlen wir unſer in 2050 ee — auf dem hieſigen Poſtamte für 

die Provinz über 1400, — in der Stadt 550 Expl. — verbreitetes Volksblatt 

„red downik“ als wirkſames „ namentlich zu; 
Weiß hnachts⸗Inſerat en. 

„Oredownik“ nimmt, was die Zahl der Abonnenten anbelangt von allen hie⸗ 


ſigen polniſchen Zeitungen die erſte und von den deutſchen die zweite 
Stelle ein. 


Die Expedition ge ‚Orgdowuik“, Wilhelmplatz 17. 


Buchdruckerei J. Leitgeber.) 


Tri 

agligeit d. uhr. Bus 

al el re 
Richter! 


| Bien. verſ. 500,000 f 


dennen — A= 


Die Trunkſucht kurirt unentgelt⸗ 
lich mit auch ohne Wiſſen des Kran 
B. Weſſel, 


ken. Dilettant der 


Dr. Pattison's 


Gichtiwaite 


Von b 
klopsflei 
wurft 


Lendenweh. (H. 62830) 
In „Paketen zu 8 Sgr. und halben 
r. bei Frau Amalie Wuttke, 


Die erſte Sendung 


Pfefferkuchen 


Berlin, empfingen und cm- 
pfehlen 


Frenzel & Co. 


Meine Weihnachtsausſtellung], 
in Baumſachen, Confituren, Figuren, 
Atrappen, Cartonagen, Bonbonieren, 
ſowie allen Sorten Thorner u. Berliner z 
Pfefferkuchen habe eröffnet, aufs Reich⸗ 
haltigſte ausgeſtattet und bitte um hoch⸗ 


geneigten Zuſpruch. 
L. Kletſchoff jun., Wilßelmept. 6. 


„ „ „ „ . u 


.. [ FL 


ir 


Alle Sorten Pfefferkuchen 


von 


Weißnachts⸗Ausſtellung 
bebrüder Miethe 


aus Potsdam. 
Baums u. Schaumkonfituren, Pfef⸗ 


Gustav Weese in Thorn 
e un een ea empfiehlt Samuel Kantorowicz Ir., 
* kat, ſowie von den Herren Th. Hil⸗ 


debrandt u. Sohn in Berlin, Gustavs Breiteſtroße 10. 
eeſe in Thorn, Häberlein in Nürn⸗ 5 d 
R F. Daubitz’scher 


berg — ferner Königsberger und Lü⸗ 
Magenbitter) 


decker Marzipan. Alles in reichhaltig · 
fabrieirt vom Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 


er Auswahl. 
Poſen. Sapiebaplatz Nr. 1. 
Neuenburgerſtr. 28. 
Geehrter Herr Daubitz! 


Ofenſetzer! 
Solide 30 bis 40 
Mann 


für Schmelz- und Begußofen zu aus⸗ 
wärtigen Arbeiten und auch ebenſo 


4 bis 6 Mann 
Kachelmacher 


ucht zum ſofortigen Antritt bei gutem 
ohem Akkordlohn, mit Erſtattung der 

eiſekoſten nach mehrwöchentlicher Auf⸗ 
nahme der Arbeit. 


F. H. Murawski, 
Ofenfabrikant 
in Koſten. 


Ber. Holſt. Schinken, Pfd. 9 Sgr., 
20—30 Pfd. ſchwer geſ. und ee 


nenfrei, 
Elb-Lachs, geräuchert, 6—20 Pfd., a 


f Pfd. 28 Sgr. hren vielberühmten Magenbister habe ich ſchon einige F 
Bi 13 en ſchw. 16 Sgr., at een, und eg er derſelbe ſehr 388 hen Ich 
elee gr., uche Sie daher (folgt Beſtellung). oh. warz. 
Elb⸗Caviar, gehn, 24 Sgr. Madliger Mühle bei Briefen i. 3 Mark. : 


Holländ. Vollhäringe, 100 St. Thlr., 
Kieler Bücklinge, Wall 2 Thlr., 
Kieler Sprotten, 3 Wall 2 Thlr., 
Holſt. Gänſebrüſte, geräuchert, delicat, 
a Pfd. 24 Sgr., 
Holländiſche Fiſchronlade 10 Pfd. 1 
ich 10 Sgr., 
Ruſſiſche Sardinen, 10 Pfd. 27% Sgr., 
Edinburger Scottinen, a Pfd. 8 Sgr., 
Chriſtiania⸗Anſchovis a Ant. 1 Thlr., 
% Ank. 20 Sgr., 2 
Friſche Seefiſche zum Tagespreiſe, ver- 
endet gegen Nachnahme oder Einſen⸗ 
ung des Betrages 
Hamburg, Rathhausſtr. 5. 
G. S. Wetzlar. 


Eigarren! 


Eine Parthie vorzüglicher Qualität 
(Handarbeit!) verkauft, um damit zu 
räumen, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen die Cigarrenhandlung von 


Auguſt Haacke, 


Ew. Wohlgeboren erſuche ich ganz ergebenſt, mir wieder von Ihrem 


allgemein beliebten Magenbitter zu ſenden ıc. 
F. Lips, Gutsbeſitzer, 


Göhlsdorf b. Gr.⸗Kreutz. 
2 Zu haben in Poſen bei: C. A. Brzozowski und W. F. Meyer 
und Co. 


zugeben. 


Geometer! 
Auch mit Schlußvermeſſungs⸗Arbeiten 
vollkommen vertraut, ſucht accordmäßige 
Offerten sub A. C 


ß ůĩů —ĩj̃—ð — — ning. 
Wir machen das Publikum hierdurch wiederholt darauf diefer Zeitung. 8 
aufmerlſam, daß wir den alleinigen Verkauf unſeres Eine Dogge zugelaufen Große 


Herrn Friedr. Dieckmann Naturwiſſenſchaftlicher 
übertragen haben. Verein. 


6 f Donnerſtag, den 10. Dezbr, 
Berliner Dörauerei-Geſellſchaft! Nabe ehr in der ul 
Tivoli-Berlin. . 

Norddeutscher Lloyd. 


Vortrag des Herrn Di- 
rektor Dr. Lüdike 


„Ueber den Geldwerth 


1 * 
1— Postdampfschiffehrt 15 
1 UHR, 08 amd Schi la des Menſchen.“ 8 je! G. v. Mofer. s 
Der lebendige Knoten. 8 * . Billets a 5 Sgr. bei Bud) „Helene Kuz 10 ia Zehn Mädchen und Rein 
i i 2 FAR: ven $ 1 j n 
gi stisezuenc: {m Bremen ua Newyork ui Baltimoresärtier supfe am wi-la0ı, m, Sa ren 0 Mann m 
le, ze. Southampton anlaufend. helmsplatz. beehre id) mic be ergebenft anzu⸗ eee eee Muſik 1 
10 Sl. If ae. ohenzollern 12. Deebr. nach Newpork Verein N Schrimm, den 2. Dezembr. 1874. ER 55 8. ER . 1 
| dez ze ef bei Ernſt Reh Hohenstaufen e auser : a fente |- N i ee Saftipie der Fran Geh. Jauer 
Dorräthig bei Ernſt Rey⸗ America 26. Decbr. „ Newpork unger K uf ente |. Seiten Vormittag 11 Ubr ent. räthin Agnes Wallner zum . 
feld, Wilhelmspl. 1. Nürnberg 30. Dechr. Baltimore J 9 a KA — Siechthum ſanft ’ = Sn Tan: 9 
n adeu. 


zu ofen. 
m Stern'ſchen Saale. 
twach, den 9. d. M 


Abends 8 Uhr: 
Vortrag des Hof⸗Raths Herrn Dr. 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Gajüte 

100 Thaler, Zwiſchendeck 30 Thaler. a 3 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeg Mit 
30 Thaler. 


von Bremen nacı Neworleans, 


Gerhard Nohlfs: 
er „Die im Wonter 1873/74 


Paſſage⸗Preiſe nach Havana und Neworleans: Cajüte 210 Thaler, in die libyſche Wüſte unter: 
W Unterzeichnete und die von derſelben mit 8 Expeditſon und 

r 1 e er 2 5 

der Annahme von Paffagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren Schilderung der auf Befehl 
inländiſche Agenten. . des Kaiſers nach Cyrenaika 
EEE und der Oaſe des Jupiter 


Zur 151. Königl. Auf einer bedeutenden Ammon ausgeführten Reiſe.“ 
Preuß Staatslotterie Ziegelei wird ein kaations⸗ Eintrittskarten hierzu für Herren 
> ' fabiger, erfahrener Ziegler, und Damen verabſolgt unſer Caſſirer, 


Die Geſetze der gefunden 

derunft 2. e 
3 hweifuugen, Sel 

viefenen Fällen ee Das 2 

rühmte Originalmeiſterwerk „der Zus 

0 zeigt den einzig richtigen 

8 


EI 


we t 


zur Rettung. Um dies berühmte 
Buch Jedermann zugängig zu machen, 
iſt eine vollſtändige Volks⸗Ausgabe er⸗ 
Ihe welche von W. Bernhardi, 
erlin SW., Simeonſtraße 2. in 
Franco⸗Couverts verſchwiegen verſchickt 
wird. 
Preis nur 


1 ® in Briefe 
E . 5 7 7 fi Vor 18 
No T. d 000 e eig ahnen an Erste SR kn 
& Poſtvor⸗ 00,000, 50,00 . kann und dem ein gutes Lohn |den 7. b. M. ab. s 
= ſchuß) | Ziehung der 1. Klaſſe reſp. Gewinn zugeſichert wird, Nichtmitglieder haben keinen 


6. Januar 1875, verkauft und ver⸗ Zutritt. 


ſerdek Antheils⸗Jooſe „ a 13½% ſchleunigſt geſucht. Adreſſen 
½ 06%, Ya 3%, % a 1% Yılmerden unter F in der 
4 %, ½½ 0 %% % 4 "a Thaler. Expd. d. Zt bet 
VVV 
gte Lotterie = dir] Ein Sohn rechtlicher Eltern, mög: 
von Auguſt Fröſe in Danzig. lichſt beider Landesſprachen mächtig, 
7864) kann als Lehrling eintreten bei 


(D. 786 
| August Haacke. 


Am 10. November d. J. ging folgender 
Brief ein: „Ich bin hergeſtellt. Meine 
1 iſt jetzt trotz mei⸗ 
nes Alters froh und lebensluſtig 
und kann ich jetzt meine Geſchäfte ohne 
Beſchwerde beſorgen. Indem ich Sie 
als meinen Lebensretter anſehe u. |. w.“ 

Daß ein bejahrter Familienvater ſo 


ſchrieb, beweiſt die herrliche Wirkſamkeit 


Der Vorſtand. 
Reltungs⸗Verein. 


Unſer Ehren⸗Mitglied, Herr Majo 
v. Treskow, iſt geſtern geſtorben. 
Zur feierlichen Beerdigung laden wir 
iermit ſämmtliche Mitglieder beider 


Ein möbl. Zimmer ijt ſofort zu ver⸗ 


5 i 
miethen. Bäckerſt 


. Neri tr. 18 parıerre. € 585 1 ö 
ieee eee Berlin.: u. Müßhlenſtr.⸗Ecke No. 29 igarrenhandlung. Abtheilungen des Rettungevereins auf 
. 77 Montag den 7. Dezember, Nachmittags 


find 2 möblirte Stuben nebit Pferdeſt. 
u. Futterb. zu vermiethen. Nh n 
Wirth. 


2 Uhr, ergebenſt ein. 
Der Verſammlungsort iſt: Königs⸗ 
ſtraße Nr. 15 B. 
Poſen, den 5. Dezember 1874. 
Der Vorſtand. 


andwerker- Verein, 


ontag, den 7. Dezember, 
Abends 8 Uhr, 


Vortrag des Herrn Gymnaſ. 
Lehrer Dr. Gieſe über 
Heinrich Heine. 
Vorleſung 
zum Beſten des Diakoniſſen. 
hauſes in der Aula der 


a Sattler: 
ehülfen 

eſchaftigung auf Ge⸗ 
Waſſer 


Sattlermeifter, 
Waf erftr 


— aße Nr. 177. 
Für mein Materialwaaren⸗ 
und Deftillations » Gejchäft 
ſuche zum 1. Januar k. J. 
Kleinen Commis, mit guten 
-Zeugniſſen verſehen. 

A. Beutler, 
Czarnikau. 

Sue Wirlhinnen zu baben ei 


Inst Rohfeld’s 
BBuch⸗ u. Kunſthandlg 


empfiehlt ihre mit beſonderer Sorg 
falt und Vorliebe zuſammenge⸗ 
ſtellte Auswahl von 


N Jugendſchriften, Märchen 
und Bilderbüchern 
für jedes Alter und zu jedem Preiſe. 


EN eee 

Markt 72 iſt in der I. Etage 
ein ſehr geräumiges Zimmer, in 
welchem ſich gegen wien ein Com 
toir befindet, zu gleichem Zweck 
er 1. Januar f. zu vermiethen. 
äheres bei 
S. Heiman Kantorowicz, 

Markt 72. 


finden dauernde 
ſchirrarbeit bei 


J. Weiss 


| 


So eben traf ein: 


Nang⸗ und Quartierliſte 
der königl. preuß. Armee für das 
Jahr 1874, 


Bewerber um die 
Gehülfenſtelle bei der 
Kreiskaſſe Meſeritz 


„ nebſt den wollen ar a die gedachte 
b netä 1 Kaffe richten oder bei Herrn Kaufmar 
17 Anciennetätsliften [Ri iörn . | NRealicule 
F der Nr. 560. abgeben. Vorläufig 300 Thlr. e ER RE, pe Den 8 8 
Generalität und der Stabs⸗ Gehalt. ARE 1 
% Offiziere der Armee. Bei einem Gutsbeſitzer findet eine Beſchäftigung Sei Herr Conſiſtorialrath 
Preis Thlr. 2 10., geb. 2 15. durchaus zuverläſſige weibliche Perſon, 1 Se b 8 ere Ar Reichard: 
zur Beauffichtigung feiner vier kleinen . —— . Erinnerungen i rt 


Brust Rehfeld, 


Wilhelmsplaß 1. 


Kinder und der häuslichen Wirthſchaft, 
. öuhelmeplap 1 ſſofort Engagement. 
Berlinerſtr. 29. Geſchäftskeller, ferner Offert. ſub W. M. 149 poste 
2 Stuben u. Küche, auch möbl., z. verm. rest. Schönlanke, Prov. Poſen. 


Halbdorfſtraße Nr. 34, 70 tut. e anlergehülfen 


im neugebauten Haufe, find Wohnungen finden auf Patronentaſchen dauernde 
in der 190 und 2. 15 von 4 Stubenſ und lohnende Beſchäftigung bei 


und Küche, auch welche von 2 Stuben W P innau 
* 


pril 1875 auch 
Poſen, Waſſerſtr. 214. 


feldzuge 1855—56. 
Eintrittskarten für den ganzen Cyklus 
und zwei Perſonen derſelben Familie 
a3 Thlr. für eine Perſon a 2 Thlr. 
und für eine Perſon beziehentl. Vor⸗ 
leſung a 10 Sgr. find. in den Buch» 
e vo der Ya W * 
€ Heine, letztere auch vor Beginn der 
Breslau 1. Dezember 1874. Verleſung am Eingange der Aula zu 
HGeinr. Schwenke. baben. 


Druck und Verlag von W. Decker & Go. (G. Rö tel) in Poſen. 


Mein Reiſendir Paul 
Zimmermann 


iſt aus meinem Geſchäft entlaſſen und 
damit die ihm ertheilte Vollmacht er⸗ 
loſchen, worauf ich meine Geſchäfts⸗ 
freunde zu achten bitte. 


und Küche zum 1. 
ber zu vermiethen. 


Wilh. Hans 
Ehrenbürger unſerer Stadt, iſt geſtorben, einer unſerer edel⸗ 
ſten und verdienteſten Mitbürger, ein Vorbild echter Bür⸗ 
gertugend und unabhängigen Bürgerſinns. 
Jahre hatte er zum Wohl unſerer Stadt gewirkt, als 
Mitglied des Magiſtrats⸗Kollegiums, auch der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, als Vorſitzender vieler Gemeinde 
verwaltungs⸗Deputationen, Vertreter der Stadt im Her⸗ 
renhauſe, Leiter des Verſchönerungsvereins, ſtets werkthätige, 
ernſte Hingebung mit Herzensgüte und Menſchenliebe ver⸗ 


zindend. 
Poſen werden ſein Andenken hochhalten in dankbarer Liebe 


und inniger Verehrung. 


neuen Tanzkurſus für Anfänger. An⸗ 
meldungen nehme ich täglich in den 
Nachmiktagsſtunden von 1—3 Uhr ent⸗ 
gegen. Nochacki, Mühlenſtr. 34 Hof. 


unſerer Nichte 


mit dem Poſthalter und Gutsbeſitzer 
Herrn 


Herrmann Senftleben 


in Schrimm beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 


Lonife Sperling geb. 


der Ehrenvorſteher unferer 
Anſtalt Königliche 
nnd Stadtrath a. D. Herr 
Wilkeim von Treskow ends 


im 78. Lebensjahre. Seit 1869 gehörte 
derſelbe 
als ordentliches und ſeit dieſem Jahre, 
in welchem 
ihn veranlaßte, ſich von der unmittel« 
baren Leitung der Anſtalt zurückzu⸗ 
ziehen, als Ehrenmitglied an. Während 


A 8 . 


achruf. 
Herr Major a. D. 
Rudolph v. Treskow, 


Pay 


Durch 23 


Die Behörden und die Bürgerſchaft der Stadt 


Poſen, den 4. Dezember 1874. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 
Aw g KULT N fa ann; dar 


Interims⸗Pheater 
in ofen. 


Sonntag den 6. December: 
Zum erſten Male: 


Nobleſſe oblige. 
Luftſpiel in 3 Akten von Marx. — 
Urlaub nach dem Zapfen⸗ 
ſtreich. 8 
Operette in 1 Akt von Offenbach. 


Von Neujahr ab eröffne ich einen 


Jamiſten Nachrichten. 
Die Verlobung 


Helene Kuziel 


Grzybno, den 2. Dezember 1874. 
Nobert Sperling. 
ückert. 


Meine Verlobung 


Schwank mit Geſaug in 1 Alt von 


eter Drama in 3 Akten nach „Le supplice Ri 
Major d'une Femme“, für die deutsche * 
Bühne bearbeitet von E. Neumann. 8 
omm her. 2 
Scherz in 1 Akt von 
Gerholz. 5 32 


dem unterzeichneten Comité Mathilde, Schauſpieterin: Frau G 


Kommiſſionsräthin Agnes Waller 72 


* 

ls & 8 
nd 
1 


andauernde Kränklichkeit als Gaſt. 

Billets zur Dienſtag⸗Vorſtellun 
von Montag ab bei Hrn. Ba 
Neue Straße Nr. 4, zu haben. 


In Vorbereitung: 2 
Mademoiſelle Angel. 
Die Fledermaus. 8 
Eil Tauher's 
Volksgarten -Fueater 
Sonntag: Gaſtſpiel der se , 
Schlittſchuh⸗Tänzer⸗Geſellſchaft Mar⸗ 
tint. — Dazu: Dr. Peſchke — Sachſen 
in Preußen. * 7 
Montag: Gaſtſpiel der Schlittſchuh⸗ 
Tänzer. — Dazu: Theorie und Praxis. 
— Die Inſel Tulipatan. f 


dieſer fünfjährigen Thätigkeit in unſe⸗ 
rer Mitte, hat er die Entwickelung der] 
Anſtalt nicht blos mit demßregſten In⸗ 
tereſſe verfolgt, ſondern unter zahlreichen 
perſönlichen Opfern in demüthiger und 
ſelbſtvergeſſender Liebe gefördert. Von 
dem Herrn, dem er in den Armen und 
Elenden gern und mit Freuden gedient 
hat, wird er den Lohn ſeiner Treue 
empfangen haben. Unter uns, der 
Schweſternſchaft und den Freunden un⸗ 
ſeres Hauſes wird ſein Andenken dank⸗ 
bar und im Segen erhalten werden. 
Poſen, den 5. Dezember 1874. 


Dad Comits Die Direktion, 

der evangeliſchen Diako-| B. Heilbronn’s 
niſſen-Auſtafk. Täglich Koran und Puch Ai 
Suttinger. Dr. Gocbel. träge der Gefellichaft Beyer. — 


Händler. Schlecht. Reichard. 
Dr. Bitter. Hauſtein. Falbe. 


Nachruf. 


Am 2. December d. J., Abends halb 
7 Uhr entſchlief nach Gottes Rathſchluß t 


Eireus Krembſer. 5 
Nur {noch 8 Vorſtellungen zu ermä⸗ 
ßigten Preiſen. : 
Sonntag, den 6. Dezember. 
Zwei Vorſtellungen. 
Anfang der erſten 4 Uhr Nachmit⸗ 
ags, der zweiten 74 Uhr Abends. 
ul Schluß beider Vorjtellungen: 
Aſchenbrödel. ' 
Montag, den 7. Dezember. 
Große Vor ſtellung. 
Zum Schluß: Aſchenbrödel. ' 
T. Krembfer, Direktor. 


5 b. Powidz, den 4. Dezem⸗ Holſteiner Anitern 
Im Namen feiner zahlreichenſtäglich friſch empfiehlt a 


Freund. Julius Buckow. 
Carl Reſchke. Hotel de Rome 


— — — DE 9 2 
Heute zum Abendbrod Wiener . 
E ene Bi b ee 
in ſeiner Bier⸗ und Frühſtücksſtube 

T. Poſeck, Friedrichsſtratze 18. 
NB. Täglich Bouillon. - 


— 


2 
1 


a 


nach einem vierwöchentlichen ſchweren 
Leiden an der Bruſt⸗ und Lungenent ⸗ 
zündung unſer theurer Freund der Lehrer 


Wilhelm Sterniske 
zu Powidz im Alter von 48 Jahren. 
Sein treues Wirken an unſerer cvan⸗ 
geliſchen Schule und ſein biederer Char 
rakter ſichern dem Entſchlafenen in unſer 
Aller Herzen ein ehrenvolles unvergeß⸗ 
liches Andenken. 


ru 


unverheiratheten 
Wirthſchaſtsbeamten. 
Gehalt 80 bis 100 Thlr. 
Guttowo bei Wreſchen. 
von Werder. 


Allwine Schmidt, 
geb. Hepner. 


